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Amtliches. 

Berlin, 13. Juni. Der Kaiſer hat ven Ober⸗Poſtdirektor Mieß⸗ 
ner in Straßburg im Elf. zum Geh. Poſtrath und vortrag. Rath im 
General⸗Poſtamte, den Poſtrath Rabe in Berlin, den Poſtrath Volk⸗ 
mann in Berlin, den Vorſteher des Direkt.⸗Bureaus im Generalpoſt⸗ 
amte, Rechnungsrath Schulze, zu Ober⸗Poſträthen, den Poſt⸗Inſpekt. 
Allſtädt in en den Poſt⸗Inſp. Dumzlaff in Stettin, den Poſt⸗ 

ſp. Schaum in Trier, den Poſt⸗Inſp. Schulze in Magdeburg, den 
Poſt⸗Inſp. Harzmann in Gumbinnen, den Geh. exp. Sekretär Henne 
in Arnsberg zu Poſträthen ernannt. i 
Der König hat dem a Rösler in Wohlau zum Di⸗ 
kektor des Kreisger. in Groß⸗Strehlitz ernannt Dem Sektionschef Dr. 


e 


Börſch am kgl. 160 Inſtitut hierſelbſt iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
berliehen, die kgl. Eiſenhahn⸗Bau⸗ und Betriebs Inſp. bei der Nieder⸗ 
ſchle⸗Märklſch. Eiſenbahn, Wilhelm Heinrich Buchholz zu Breslau 
und Karl Büttner zu Guben ſind in gleicher Amtseigenſchaft reſp. 
nnch Guben und Berlin verſetzt, der hish. Werkſtätten⸗Vorſteher Oeſt⸗ 
ih zu Hanau iſt als kgl. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der Frankf. 
Bebraer Eiſenbahn daſelbſt angeſtellt worden. 


TT.... : A .. 


Die Delegirten - Verſammlung des Handelstages. 
2 Berlin, 14. Juni. Die an den Bundesrath gerichtete Denk⸗ 
ſchrift des Reichseiſenbahnamts führt zu Gunſten der Eiſenbahntarifer⸗ 
bhöhungen mit Recht an, daß mit Ausnahme der ſächſiſchen Landesver⸗ 
tretung — welche die günſtige Ausnahmeſtellung der Leipzig⸗Dresdener 
Bahn und der großen ſächſiſchen Staatsbahnen berückſichtigen mochte, 
die Landesvertretungen, ſoweit es im Schooße derſelben zu Kundge⸗ 
bungen gekommen iſt, ohne Rückſicht auf politiſchen oder volkswirth⸗ 
schaftlichen Parteiſtandpunkt die Auffaſſungen der Regierungen getheilt 
haben. Da nun in den Landesvertretungen die Geſammtheit des Vol⸗ 
les, Konſumenten ſowohl wie Produzenten, Kohlenintereſſenten nicht 
minder wie Eiſenbahnintereſſenten umfaſſend, vertreten iſt, kann eine 
nachträgliche Gegendemonſtration der „Delegirtenverſammlung des 
deutſchen Handelstages“ nur ſoweit Bedeutung haben, wie ſie ſich auf 
neue und beſſere Gründe ſtützt, als in den Volksvertretungen vorge⸗ 
bracht ſind. Was iſt überhaupt „der deutſche Handelstag“? Nur eine 
Vereinigung von Vertretern in den Handelskammern, die ihrerſeits 
rein lokale Intereſſen des großinduſtriellen, alſo von vornherein einen 
einfeitigen Standpunkt vertreten. Je nach dem Ort der Zuſammen⸗ 
kunft erlangt dabei bald der eine, bald der andere Zweig der Großin⸗ 
duſtrie für ſeine beſonvere Einheitlichkeit die Majorität. In Düſſel⸗ 
dorf hat die Intereſſenvertretuug des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
vereins ihren Mittelpunkt. Von dieſer iſt fortgeſetzt eine lebhafte Agi⸗ 
tation gegen die Tariferhöhung unterhalten worden, weil letztere den 
Abſatzkreis der Kohlen verengert und damit den noch immer ſehr 
hohen Kohlenpreis ermäßigt, was freilich für die Herren Kuxenbeſitzer 
ehenſo unangenehm, wie für die Kohlenkonſumenten im Revier unan⸗ 
genehm fein würde. Wenn die Kuxenbeſitzer nun gegen Tariferhöhung 
proteſtiren, jo hat dies ebenſowenig Bedeutung, als wenn ſ. 3. die 
ſogenannten kleinen Leute ſich zu einem „feierlichen Proteſt“ gegen Er⸗ 
höhung der Miethspreiſe oder auch der Kohlenpreiſe ſelbſt vereinigt 
hätten. Herr Hammacher, der, als am 16. Mai im Abgeordneten⸗ 
hauſe die Tariffrage auf der Tagesordnung ſtand, ſich Tags vorher 
bis zum 17. Mai hatte beurlauben laſſen, figurirte in Düſſeldorf als 
„Referent“. Er ift bekanntlich Vorſitzender des Vereins für berghau⸗ 
liche Intereſſen. Der Haupteinwand, den auf Vorſchlag Hammachers 
die Verſammlung gegen die Tariferhöhung geltend machte, war merk⸗ 
würdiger Weiſe ein ſtaatsrechtlicher. Was politiſche Verſammlungen 
noch nicht entdeckt, finden induſtrielle heraus; Artikel 45 der Reichs⸗ 
verfaſſung, welche den Bundesrath auffordert, auf thun⸗ 
lichſte Einführung des Einpfennigtarifs hinzuwirken, fol 
Tariferhöhungen entgegenſtehen. Es konnte damals aber, wie 
die Denkſchrift des Reichseiſenbahnamtes treffend hervorhebt, 
nicht die Abſicht ſein, eine Erhöhung der Tarife überhaupt 
auszuſchließen, da Jedermann wußte, daß bei dem beſtehenden 
Syſtem eine Erhöhung der Fracht für einzelne Artikel von Ermäßi⸗ 
gung für andere Artikel häufig untrennbar iſt, wie denn ſolche Er⸗ 
höhung ſeit Publikation der Verfaſſung tagtäglich ohne Widerſpruch 
erfolgt iſt; es konnte die Abſicht ebenſowenig dahin gehen, eine Tarif⸗ 
erhöhung auszuſchließen, welche nur den Zweck verfolgt, die Verände⸗ 
rung des Geldwerths auszugleichen, eine Veränderung, welche, wenn 
auch unbeabſichtigt, ihren annähernden Ausdruck in dem Markpfennig, 
gegenüber dem bisherigen preußiſchen Pfennig, findet. 

Materiell iſt nur hervorgehoben worden in der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung, daß die Reinerträge der deutſchen Bahnen trotz ihres Sin⸗ 
lens im Vergleich zu anderen Staaten keineswegs ſehr ungünſtige ſeien. 
Abgeſehen von der Unrichtigkeit der Thatſache kann für deutſche Bahnen 
nur maßgebend ſein das Verhältniß zu anderen Kapitalanlagen in 
Deutſchland. In dieſer Beziehung aber ſehen wir gegenwärtig, daß 
nicht nur neue Eiſenbahn⸗Unternehmungen durchweg ausbleiben, ſon⸗ 

ern auch bereits konzeſſionirte anfingen, in's Stocken zu gerathen 
oder auf Andrängen der Aktionäre eingeſchränkt wurden. Das Ver⸗ 
langen, vorher Intereſſenvertretungen zu hören, iſt früher von der⸗ 
ſelben Seite im Intereſſe der Erhaltung der Schutzzölle verlautbart 
worden. Gegenwärtig haben ſich die Verhandlungen über Tarif⸗ 
erhöhungen nahezu ein volles Jahr hingeſchleppt; jeder Intereſſent 
hatte inzwiſchen Gelegenheit, ſeine Stimme verlauten zu laſſen. In 
der That hat es auch weder an ſachverſtändigen noch an oberflächlichen 
Gutachten gefehlt. Berechtigter als die Tariferhöhung noch weiter zu 
verſchieben, könnte die Frage erſcheinen, ob fie nicht viel beſſer im 
Mfeitigen Intereſſe ſchon vor Jahresfriſt erfolgt wäre. Wo die Ger 
üftslage die Erhöhung jetzt nicht mehr verträgt, find nicht blos die 
erlin⸗Hamburger Bahn, ſondern, wie die Anlagen zur Denkſchrift 


bebroht ſind (8 14). Die Schöffe eis sog 
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(Erſcheint täglich drei Mal.) 


244 des Strafgeſetzbuchs; 4) der Hehlerei in den Fällen der 88 260 u. 
261 des Strafgeſetzhuchs; 5) des Betruges im Falle des 8 264 des 
500 40 6) der Urkundenfälſchung in den Fällen, auf welche 
8. 268, Abſatz 2 oder 5 272 des Strafgeſetzbuchs Anwendung findet, auf 
Antrag der Staatsanwaltſchaft die Verhandlung und Entſcheidung dern 
Strafkammer als dem erkennenden Gerichte üherweiſen, wenn nach den 
Umſtänden des Falles anzunehmen iſt, daß keine ſchwerere Freiheit ⸗ 
ſtrafe, als die im 8 53 bezeichnete, auszuſprechen fein werde Erachtet 0 
die erkennende Strafkammer nach dem Ergebniſſe der Verhandlung eine ji 
ſchwerere Freiheitsſtrafe für verwirkt, fo hat ſie die Sache durch Ber 
6660 an das Schwurgericht zu verweiſen. Beſchwerde findet nicht ſtatt 


Deutſchland. 5 
Berlin, 15. Juni. 9 


— In der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag iſt der Rechtsanwalt 
Lewald geſtorben, dem die berliner Preſſe insgeſammt ſehr warme 
Nachrufe widmet. Die „B. Z.“ ſchreibt: 8 

Als Juriſt that er ſich früh hervor durch ſeine vorzügliche advo⸗ 
katiſche Begabung; ſchon vor 1848 galt er für einen der geſchickteſten 
Vertheidiger namentlich in politiſchen Prozeſſen. Als mit der Mär 
revolution das öffentliche Leben ſeinen Anfang bei uns nahm, hatte 
ſich Lewald als Anwalt im Polenprozeß bereits einen Namen gemacht, 
und bis in die letzten Jahre feines Lebens hinein wurde er von den | 
Parteien geſucht, wenn es galt, ſchwierige 1 1 mit juridiſchen 
Schärfe zum Austrage bringen zu laſſen. Was Lewald beſonders 
guszeichnete, war fein reges Intereſſe für alle öffentlichen Rechts⸗ 

fragen. Wußte ſich die Menge nicht raſch genug zu orientiren, jo 
Einzelrichter vor. Auch wenn ein Amtsgericht mit mehreren Richtern | ergriff er die Initiative und ſtellte als freiſinniger Mann feſt, was 
beſetzt iſt, erledigt jeder derſelben die ihm obliegenden Geſchäfte als Ein⸗]Rechtens fein müßte. Lewald verband mit der Gabe ſcharfer Recht 
zelrichter (5 10). Für die Verhandlung und Entſcheidung von Straf- findung äſthetiſches Empfinden und echt demokratiſchen Gemeinſinn. 
ſachen werden bei den Amtsgerichten Schöffengerichte gebildet (5 11). | Es darf ihm nie vergeſſen werden, ich er zu den Erſten gehörte, die 
Die Schöffengerichte beſtehen aus dem Amtsrichter als Vorſitzenden ſich darauf verſtanden, die Errungenſchaften der Märzrevolution gut 
und zwei Schöffen (8 17). Inſoweit das Gele nicht Ausnahmen be⸗ | zu verwerthen. Dabei hatte er Beſcheidenheit genug, ſeine Perſon 
ſtimmt, üben die Schöffen während der Hauptverhandlung das Richter⸗ ſtets zurückzuſtellen; immer nur kam es ihm auf die Sache ſelbſt an. 
amt im vollen Umfange und mit gleichem Stimmrechte wie die Amts. | Die berliner Preſſe iſt Lewald zu großem Danke verpflichtet, denn ſie 
richter aus und nehmen auch an dejenigen, im Laufe einer Hauptver⸗ | hat feit 1848 viele böſe Tage durchgemacht und manchen Prozeß übern 
handlung zu erlaſſenden Entſcheidungen Theil, welche in keiner Bezie⸗ ſich ergehen laſſen müſſen. Da war denn, wenn die Dinge ſchlimm 
hung zu der Urtheilsfällung ſtehen, und welche auch ohne vorgängige lagen, der alte Meiſter der Vertheidigungskunſt der Helfer in der 
mündliche Verhandlung erlaſſen werden können. Die außerhalb der] Noth; in fo manchem Preßprozeſſe hat er dem Angeklagten Frei⸗ 
Hauptverhandlung erforderlichen Entſcheidungen werden von dem Amts- ſprechung ausgewirkt. 
richter erlaſſen. (S 18.) Die Schüöffengerichte find zuſtändig: 1) für die⸗ 
jenigen Vergehen, welche nur mit Gefängniß von höchſtens drei Mong⸗ 
ten oder Geldfirafe von höchſtens 600 Mark, allein oder neben Haft, 
oder in Verbindung mit einander Bier in n ne 
ner zufländig für die 
nur auf Antrag zu verfolgende leidigungen und Körperverletzun⸗ 
gen, wenn die Verfolgung im Wege der Privatklage geſchieht. — Diefe 
Beſtimmung findet keine Anwendung auf die durch die Preſſe began⸗ 
genen Beleidigungen ($ 15). Vor die Schöffengerichte gehören auch die⸗ 
Ientaen Strafſachen, deren Verhandlung und Entſcheidung ihnen nach 
den Beſtimmungen des vierten Titels von den Strafkammern der Land⸗ 
gerichte üherwieſen wird (8 16). : 

II. Die mittleren Gerichte heißen Landgerichte; ſie werden mit 
einem Präsidenten und der erforderlichen Anzahl von Direktoren und 
Mitgliedern beſetzt (8 46). Bei den Landgerichten werden Civil⸗ und 
Strafkammern gebildet (8 47). Die Kammern der Landgerichte ent⸗ 
ſcheiden in der Belegung von drei Mitgliedern mit Einſchluß des Bor⸗ 
ſitzenden ($ 57). Die Strafkammern find als erkennende Gerichte zu⸗ 
ſtändig: 1) für die Vergehen, welche nicht zur Zuſtändigkeit der Amts⸗ 
gerichte gehören, 2) für diejenigen Verhrechen, welche mit Zuchthaus 
von höchſtens 5 Jahren allein oder in Verbindung mit andern Stra⸗ 
fen bedroht ſind. Die Beſtimmung der Nr. 2 findet nicht Anwendung 


des Reichseiſenbahnamts darthun, alle Bahnen ſo klug, die Erhöhung 
für einzelne Strecken und Artikel zu unterlaſſen. Ueberhaupt liegt die 
Bedeutung des Bundesrathsbeſchluſſes mehr in der Gewährung 
größerer Tariffreiheit als in der Höhe der zuläſſigen Zuſchlags⸗ 
prozente. ö 

In drei Beſchlüſſen der Delegirtenverſammlung ſind wohl die 
Einwirkungen der unbefangeneren Vertreter in Düſſeldorf auf die 
Majorität zu erkennen. Gegenüber dem ſonſt einſeitig hervortretenden 
Beſtreben, der Eiſenbahntransportenduſtrie immer neue Laſten und 
Schranken aufzuerlegen, enthalten die Reſolutionen wegen Aufhebung 
der Eiſenbahnſteuer, größeren Entſchädigung der Eiſenbahnen für ihre 
Leiſtungen im Intereſſe der Reichspoſt, ſowie zu Gunſten der Freiheit, 
vorgenommene Tarifermäßigungen ſpäter wieder rückgängig zu machen, 
ganz diskutable Vorſchläge. Seltſam freilich iſt es, daß dieſelbe Ver⸗ 
ſammlung den Eiſenbahnen für die Zukunft das einräumen will, was 
ſie ihnen für die Gegenwart auf Grund der früher ſtattgehabten 
Tarifermäßigungen auf das Heftigſte beſtreitet, daß dieſelbe Verſamm⸗ 
lung ferner die Eiſenbahnen zu Tariferhöhungen, welche ſie gegen 
ſich ſelbſt nicht gelten laſſen will, der Poſt gegenüber auffordert. 


Die Kompetenz der deutſchen Gerichte in Strafſachen, nach 
dem Gerichtsverfaſſungs⸗Entwurf, wie ſolcher von dem Juſtizaus⸗ 
ſchuß des Bundesraths aufgeſtellt iſt, lautet nach der „Magd. Ztg.“ 
wie folgt: 

Die unteren Gerichte heißen Amtsgerichte. Denſelben ſtehen 


— Die „Trib.“ ſchreibt: In Varzin feiert die Politik keineswegs. 
Man merkt ſogar ſeit einigen Tagen einen ſehr lebhaften Pulsſchlag 
derſelben. Die perſönlichen, die ſchriftlichen und die telegraphiſchen 
Kommunikationen zwiſchen der Hauptſtadt und Hinterpommern mehren 
ſich augenſcheinlich. Am Sonnabend reiſte von hier auf telegraphiſche 
fee ein 50 en aa ſültken nüt ic 0 fin und 
in den Fällen der SS 86, 96, 100 und 106 des Strafgeſetzbuches (§ 53). vie ein großes Felleiſen mit Schrei ten mit ſich. ind innere 
Vor 9 05 Staff er als erkennende Gerichte a 55 Vea Angelegenheiten, wie es ſcheint, die den Fürſten auch in der ländlichen 
en Strafſachen, deren Verhandlung und Entſcheidung ihnen nach den] Johlle und in ver Nekenvalescenz zur geit nicht gam müßig laſſen 
Beftimmungen des fünften Titels pon den Strafkammern de: Kandger Die auswärtige Politit wird von Berkin aus gemacht und hat ſich 
richte überwieſen wird. (8 54). Die Strafkammer des Landgerichts jetzt nicht über Arbeitsüberfluß zu beklagen. 5 
kann bei Eröffnung des Hauptverfahrens wegen der Vergehen 1) des — Der „Reichs ⸗Anz.“ Nr. 137 publizirt die Verordnung, betref⸗ 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in den Fällen der SS 113, 114, fend die Errichtung von Disziplinarkammern für die elſaß⸗lothringi⸗ 
110 8 1 1 55 8 Ale de e a ; 99 19 905 5 19 56 schr Beamten und Lehrer. Vom 10. Juni 1874. 
iche Ordnung in den Fällen de atz 3 und de e . 1 a 
Sone edu 3) wider die Sittlichkeit im Falle des 5 193 des Pelplin, 13. Juni. Die jährliche große Frohnleichnams⸗ 
Strafgeſetzbuches; 4) der Beleidigung und der Körperverletzung in den [prozeſſion wurde hier zwar unter Entwickelung großen Pranges 
0 die Presse heran gen e e n ö e 3 Wiebſtanle in und unter zahlreicher Betheiligung abgehalten, blieb jedoch — zum 
Falle des § 242 des Strafgeſetzbuches; 6) der Unterſchlagung im Falle Zorn der ultramontanen Heißſporne auf das Innere der Kirche 8 
des $ 246 des Strafgeſetzbuches; 7) der Begiinftigung; 8) der Hehlerei beſchränkt. Das Domkapitel hatte nämlich in der Befürchtung, daß 
in den Fällen des 5 258 Nr. 1 und des 8 259 des Strafgeſetzbuches; es bei der jetzt herrſchenden Aufregung leicht zu Exzeſſen kommen 
1 en 2 er no 110 könnte, die Straßenumzüge verboten. Die polniſch⸗ultramontanen 
buches; und 12) wegen der gemeingefährlichen Vergehen in den Fällen Blätter find damit natürlich ſehr unzufrieden und ergehen ſich in Ver⸗ 
der 88 327 Abſatz 1 und 328 Abſatz 1 des Strafgeſetzbuches; ferner | Pächtigungen des zum „größten Theil aus loyalen Deutſchen“ beſtehen⸗ 
13) wegen aller Vergehen, welche nur mit u von höchſtens 6 | den Kapitels. — Die Maſſen⸗Deputationen an den Biſchof v. d. Mar⸗ 
Monaten oder Geldſtrafe von höchſtens 1500 Mark, allein oder in | witz nehmen ihren Fortgang. In den letzten Tagen paſſirten ganze 
Verbindung mit Einziehung bedroht ſind; ſo wie 14) wegen ſolcher Zu⸗ Zuge von Wallfahrern unſere Stadt, die ſich zum Ablaß nach Lonk 
widerhandlungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher : ; } 5 Se 
Abgaben und Gefälle, deren Strafe in dem mehrfachen Betrage einer | begaben. Vor ihrer Weiterreiſe begaben fie ſich zum Biſchof und 
hinkergezogenen Abgabe oder einer andern Leiſtung beſteht; auf 0 holten ſich den ihnen gern ertheilten Segen. — Dieſer Tage wurde der 


n 


der Staatsanwaltſchaft die Verhandlung und Entſcheidung dem Schöf⸗ frühere Kreisrichter Dr. Mizerski aus Poren durch den Biſchof in 
fengerichte überweiſen, wenn nach den Umſtänden des Falles anzuneh⸗ 7 Amt als. S eingeführt en 5 Ba 
men ift, daß auf keine anderen und höheren Strafen, als die im 8 14 5 ; 8 7 
bezeichneten und auf keine höhere Buße als 600 Mark zu erkennen ſein Trier, 12. Juni. Der Landtagsabgeordnete Patheiger von hier, 
werde. Erachtet das Schöffengericht nach dem Ergebniß der Verhand⸗Geſchäftsführer des mainzer Vereins, wurde auf Grund des s 8b des 
Vereinsgeſetzes zu 25 Thlr. Strafe verurtheilt und die Schließ ung 


lung eine andere oder höhere Strafe oder eine höhere Buße für ver⸗ . j { } D } 
wirkt, fo hat es die Sache durch Beſchluß an die Strafkammer zu ver⸗ des in Trier beſtehenden „Zweigvereins des mainzer Katholikenver⸗ 
weiſen. Beſchwerde findet nicht ſtatt. Hat im Falle der Nr. 14 die | eins“ aden deer — Die beiden Miniſter Dr. Achenbach und Camp: 
Verwaltungsbehörde die öffentliche Klage erhoben, jo ſteht ihr der An- | haufen haben geſtern Abend beim Dompropſt Dr. Holzer geſpeiſt. 
trag guf Ueberweiſung an das Schöffengericht in gleicher Weiſe wie 1 95 
ber on im. 6 7 bie e S Italien. Be 
ung von Strafſachen treten bei den Landgerichten periodi ur⸗ ; ichfeiten ; ö 27. 
gerichte zuſammen. ($ 48) Die Schwurgerichte beſtehen aus drei rich. Ueber die letzten Feſtlichketen in Rom ſchreiht man der „Köln. 
kerlichen Mitgliedern mit Einſchluß des Vorſitzenden und aus zwölf Ztg.“ unterm 7. d. M. von dort: N 
„Von all der Herrlichkeit der guten alten Zeit iſt uns nur Ein; 


zur Entſcheidung der Schuldfrage berufenen Geſchworenen. ($ 62). Die al 
5 übrig geblieben: die Girandola, das prächtige Feuerwerk, welches ſonſt 


Schwurgerichte ſind zuſtändig für die Verbrechen, welche nicht zur D ichtige d 
4 in Verbindung mit den großen Kirchenfeierlichkeiten zu Oſtern und am 


Die Sa der Strafkammern oder des e gehören. (5 59) 0 Of 
ie Strafkammern des Landgerichts kann bei Eröffnung des Haupt Peter⸗ und Paulstage entweder von der Höhe des Pincio, oder von 
St. Pietro in Montorio, oder von der Engelsburg abgebrannt zu 


verfahrens wegen der Verbrechen 1) des Widerſtandes gegen die Staats: oder 
0 8 werden pflegte. Freilich, die Zeiten haben ſich geändert. Jetzt dient 


die Girandola zur Verherrlichung des Verfaſſungsfeſtes, welches Italien 
jährlich am erſten Sonntag im Juni begeht, und ſcheint dabei definitiv 


S 


r 


2 


gewalt in den Fällen der 88 118 und 119, ſowie des § 122, Abſatz 3 
des Ste buche 2) der Unzucht in dem Falle des S 176, Nr. 3 
des Strafgeſetzbuchs; 3) des Diebſtahls in den Fällen der 88 243 und 


r 


Wahlſpruch treu bleiben: „Weder Wähler noch Gewählter“ 


zu dem eh 
hat denn nun auch ſeit H 
r Dinge erlebt, daß er ſich üb 
darüber, daß er 


rwürdigen Bau der Engelsburg zurückgekehrt zu fein. Dieſer 
adrian's Zeiten nachgerade jo viel Wechſel 
über nichts mehr wundert, auch nicht 
ſtatt der Schlüffel jetzt das ſavoyiſche Kreuz tragen 


nd ſtatt des Tages der Apoſtelfürſten den des italieniſchen „Statuto“ 


itfeiern muß. Die 
die Bürgerſchaft von f 


mando des Prinzen Humbert und vom König in P 
wurde, beizuwohnen, 
Sonntags nur theilw 


äußere Anſtrich 
Verfaſſungsfeſtes. Ueber die Revue, 
zur Beſchreihung eignet wie die Gir 
intereſſante Nebenſachen zu berichten. 
Pickelhaube! Ja, 


unſere preuziſche Pickelhaube, 


heim ſchen Krieger gethront hat, 
ſchmückte geſtern die Häupter de 
Königs ſelbſt. Es war eine kl 
dem allerdings bekannt war, 
erfolgen ſollte. Es iſt auch 
merkung laut geworden, 


iſt es dem Italiener doch empfindlich, 


dem italieniſchen Kübel 
geſchmackloſe Ding, 
jet. Einen 


— ich weiß 


Präſident Minghetti. 
geworden, und ſo kann er ſich das leiſten, 
Meiſten, 


leicht bald bevorſtehenden Verſcheidens noch einmal in corpore ihre 


Pfl. 


bert verdient. Noch eins: die Montur für einen Theil des Grenadier⸗ 
Regiments, welches an der Muſterung Theil nahm, ift in hieſigen 
Nonnenklöſtern genäht worden. Das heißt doch die Frage der Ver⸗ 


ſöhnung inzwiſchen Kirche und Staat praktiſch löſen. Die Nönnchen 


hatten übrigens 
und erhalten.“ 


Nom, 12. Juni. „Italie“ ſagt über die Haltung, welche die 
Klerikalen bei denk künftigen Wahlen einzu halten beabſichtigen, 
Folgendes: 

„Die echten, in der Wolle gefärbten Klerikalen wollen dem een 

ie 
warten auf den Einzug des Don Carlos in Madrid, die Krönung 
Heinrichs V. in Rheims, die Vertreibung des Uſurpators von Rom, 
die Befreiung des heiligen Vaters aus der Gefangenſchaft und die 
Wiederherſtellung des Kirchenſtaates in feiner alten Glorie. Wer nicht 


zu dieſer Arbeit Dispens vom Generalvikariat erbeten 


daran glaubt, wird exkommunizirt. Die gemäßigteren und praktiſche⸗ 


ren Klerikalen wollen dagegen, ohne deshalb die Hoffnung auf die oben 
erwähnten Wunder ganz aufzugeben, nach beſten Kräften zum Siege 
der guten Sache mitwirken, nicht wie jene die Hände betend und zur 
Abwechslung — fluchend in den Schooß legen, ſondern wie die Ka⸗ 
tholiken in Belgien die liberalen Inſtitutionen des Landes zum Kane 
pfe gegen den Liberalismus ausbeuten, und ſchlagen deshalb vor, bei 
Provinzial und Kommunalrathswahlen überall am Wahlkampfe An⸗ 
theil zu nehmen, wo Ausſichten auf guten Erfolg vorhanden find, da⸗ 
egen ſich der Betheiligung zu enthalten, wo der Sieg der Liberalen 


en Provinzen des ehemaligen Königreichs Sardinien, in der 


wähnt zu werden, daß der Vatikan, offiziell wenigſtens, der Wahlbe⸗ 


wegung fern bleibt, um im Nothfalle, namentlich im Falle des Unter⸗ 


liegens der Klerikalen, diejenigen verleugnen zu können, welche ſich für 
ihn in Gefahr begeben haben. Der Plan ſcheint gar nicht übel ange⸗ 
legt zu ſein, wird den Klerikalen aber doch nichts helfen; denn um ihn 
zu vereiteln, braucht es nichts weiter als ein wenig Eintracht im La⸗ 
ger der Liberalen, und dieſe wird ſich zuverſichtlich einſtellen, ſobald 


5 man die Klerikalen zum Wahlkampfe heranrücken ſieht. Desbalb ma⸗ 


chen wir uns auch nicht die geringſte Sorge über den Ausgang der 


Saiſontheater. 


Die beiden letzten Vorſtellungen — am Sonnabend und Sonntag 
— brachten wiederum zwei größere Novitäten; das iſt in der That 
mehr als man verlangen kann. Wenn unter ſolchen Umſtänden jede 
Vorſtellung nur leidlich geräth, muß man zufrieden ſein. Woher in 
aller Welt ſollen bei ſolcher Haſt die Darſteller Zeit nehmen, ſich in 


den Geiſt ihrer Rollen zu vertiefen! Es iſt geleiſtet, was geleiſtet 


werden kann, wenn ſie dieſelben in allgemeinen Umriſſen zur Erſchei⸗ 
nung bringen. 

Das dreiaktige Luſtſpiel des Grafen Fredro „Damen und 
Hufaren” iſt nicht fo draſtiſch als deſſelben Verfaſſers „Die einzige 
Tochter“. Die Idee, an ſich nicht neu aber ganz hübſch, würde bei 
ſtrafferer Behandlung mehr zur Geltung gekommen fein. An einzelnen 
charakteriſtiſchen Momenten und wirkſamen Szenen fehlt es dem Stück 
gerade nicht, aber die Dehnung in drei Akte iſt eben zu gedehnt. In 
die Villeggiatur mehrerer Huſarenoffiziere — bis auf einen ſämmtlich 
in vorgerückten Jahren — bricht unerwartet eine Damencolonne — bis auf 
eine gleichfalls in „reiferem Alter“ ſtehend — um eine Heirath zwiſchen 
dem 56 jährigen Major und einer ſehr jungen Dame anzuſtreben. Die 


letztere iſt dazu natürlich nicht geneigt, ſondern liebt den jüngſten der 


Huſaren, den Lieutenant Edmund. Der Major wehrt ſich ſeinerſeils 


gleichfalls mächtig, ſchließlich aber befreundet er ſich mit der Idee und 
iſt für eine Weile in der That gewillt eine Thorheit zu besuchen. 


Glücklicherweiſe tritt der Umſchlag noch rechtzeitig genug ein, und die 
junge Dame erhält den jungen Lieutenant. Um die Darſtellung er⸗ 


warben ſich die Herren Waldmann (Major) und Schlüter Mitt⸗ 
meiſter), ſowie die Damen Bade witz (v. Orgon) und Lanius (Amalie) 
Verdienſte. Das eigentliche Liebespaar dagegen, von Herrn Hill⸗ 
mann (Nieutenant Edmund) und Frl. Kraute (Sophie) geſpielt, er⸗ 


cen zu frostig, als daß es Intereffe mu erwecken vermocht hätte 


Liebesverſicherungen ohne Wärme vorgebracht, ſind widerwärtig. 

Die zweite Novität rührt von einem Schauſpieler her und führt den 
Titel „Die Familie Hörner“, Schwank in 3 Akten von Anton 
Anno. An dem Stück iſt kaum etwas originell. Herr Anno hat aus 
allen erprobten Bühnenmitteln die erprobteſten herausgeſucht und nicht 
ungeſchickt zu einer Verwechslungs⸗Kombödie verarbeitet, deren Hand⸗ 
lung, eben weil ſie in lauter Verwechslungen beſteht, ſich nicht erzäh⸗ 
len läßt. Zuweilen iſt das dramatiſche Gewebe ſo dünn, daß es durch 
eine einzige Bemerkung eines der Mitwirkenden zerriſſen werden 
könnte — glücklicherweiſe macht aber Niemand eine derartige Bemer⸗ 
‚ung und fo geht die S. ge vergnüglich zu Ende. Die Rollen find, 


icht thun wollte — ſie war ſo zahlreich vorhanden wie nie und hat 
ſich auch einen Tagesbefehl voller Lobeserhebung vom Prinzen Hum⸗ 


inzweifelhaft iſt. An den Parlamentswahlen wollen fie fi) ae in 
con one |: 

5 oe und in Venetien betheiligen, anderwärts nicht, damit ihre Theile 
nahme an den Wahlen nicht als eine Anerkennung der neuen politi- 
ſchen Zuſtände ausgelegt werden kann. Es braucht wohl kaum er⸗ 


t 1 Stadt in Iuftigem Fahnenſchmuck, der ſich grün⸗ 
weiß roth bis auf den Petersplatz dem Vatikan gegenüber erſtreckte, 
1 rüh 7 Uhr an auf den Beinen, um der großen 
Revue der Nationalgarde und der Linientruppen, die unter dem Kom⸗ 
0 erſon abgehalten 

alle Läden den Tag über geſchloſſen — was fonft 
J eiſe Uſus iſt —, Abends ganz Rom auf den Bei- 
nen, um dem Schauſpiele des Feuerwerkes beizuwohnen: das war der 
Roms am Tage des ſechsundzwanzigſten italienischen 
die ſich im Uebrigen eben ſo wenig 
andola, ſind noch einige nicht un⸗ 
Zunächſt ein Triumph der — 
har Jas 1 ) nicht die urwüchſige, 
wie fie in majeſtätiſcher Höhe Jahrzehende lang auf den Häuptern der 
ſondern der kleinere modiftzirte Helm 
r Generalſtabsofffziere und das des 
eine Ueberraſchung für das Publikum, 
daß die Einführung über kurz oder lang 
darüber geſtern manche mißfällige Be⸗ 
denn bei aller wirklichen oder bloß zur Schau 
getragenen Achtung vor deutſchem Weſen und deutſchen Einrichtungen 
den das Dortige geradezu in hieſige 
Verhältniſſe übertragen zu ſehen. Aber ſchließlich kam man doch darin 
überein, daß auch vom äſthetiſchen Geſichtspunkte der preußiſche Helm 
ich weiß keine andere Bezeichnung für das 
welches die Köpfe der Offiziere deckt — vorzuziehen 
Anſtoß anderer Art erregte die überraſchende Wahrnehmung, 
daß unter Viktor Emanuel's Gefolge in voller militäriſcher Tenne 
kein Geringerer einhertrabte, als der friedfertige Marco, der Minifter- 
Er iſt ſeiner Zeit mit Fug ünd Recht Major 
5 6 ich d obwohl ſein Erſcheinen den 
en, die von ſeinem militäriſchen Range nichts wußten, ſehr er⸗ 
ſtaunlich war und ſie ihm vorwarfen, er wolle damit den Affen Bis⸗ 
marck's machen. Ob die Guardia Nazionale im Vorgefühl ihres viel⸗ 


—— 
. — — TT.. .. f...... . —— 


Wahlſchlacht, ja, wir freuen uns ſogar ſchon auf die Betheiligung der 
Klerikalen, weil ihr bloßes Auftreten als Wähler und Wahlkandidaten 
alle wahrhaft liberal und national geſinnten Männer um das Ban⸗ 
1b Unabhängigkeit, Freiheit und Einheit Italiens vereinigen 
wird.“ s 


Großbritannien und Irland. 


London, 13 Juni. Die „Times“ ſieht die Bemühungen um die 
neue türkiſche Anleihe als ein auch in politiſcher Beziehung ver⸗ 
hängnißvolles Ereigniß an. Handelte es ſich nur um die türkiſche Re⸗ 
gierung und deren Gläubiger, dann brauchte man kein Wort darüber 
zu verlieren, da man dann annehmen muß, daß die Kapitaliſten wohl 
wiſſen, was ſie thun. Aber mit der Türkei hat es ſeine eigene Be⸗ 
wandtniß. Ein finanzieller Krach in der Türkei würde ein ernſtes, 
öffentliches Unglück ſein. Es giebt, ſagt die „Times“, zwar auch an⸗ 
dere Länder, die finanziell eben ſo übel oder übler noch daran ſind. 
Indeſſen Spanien iſt ein untheilbares Land, und in wie ſchlimmer Lage 
es ſich auch befinden mag, das europäiſche Gleichgewicht wird durch 
Spanien nicht geſtört werden. Daſſelbe gilt von Italien, wo Neapo⸗ 
litaner und Römer, Piemonteſen und Lombarden ihre Armuth zuſam⸗ 
men tragen würden. In dieſen Ländern iſt eine ſchlechte Finanzwirth⸗ 
ſchaft nur eine Frage, die das Land ſelbſt und deſſen Gläubiger an⸗ 
geht. Aber das türkiſche Reich iſt nicht gleichartig; ſeine Bevölkerung 
hat nicht das Gefühl gemeinſamer Nationalität, noch den Entſchluß, 
ein gemeinſames Unglück zu tragen. Die Antipathieen von Race; 
Glauben und Provinz können durch Wohlſtand beſänftigt werden — 
bis zu einem gewiſſen Grade iſt dies während der jetzigen Generation 
geſchehen —, aber der Steuerdrud wird die nicht erloſchene, ſondern 
nur ſchlafende Zwietracht wieder erwecken. Welch mächtigere Ver⸗ 
lockung kann es geben, die Autorität des Sultans mit üblem Auge 
anzuſehen, als das Bewußtſein, daß das Reich im Laufe weniger 
Jahre mit einer alle Einbildungskraft überſteigenden Schuld belaſtet 
worden iſt? Wenn der gegenwärtige Plan ausgeführt wird, dann 
wird die Türkei in den letzten zwölf Jahren, in einer Zeit des Frie⸗ 
dens, Schulden im Betrage von 200,000,000 Pfd. St. kontrahirt 
haben, oder eben ſo viel als die von Frankreich an Preußen gezahlte 
Kriegsentſchädigung beträgt. Alle Beziehungen der Regierung zu 
ihren Unterthanen, zu den tributzahlenden Staaten und zu den mili⸗ 
täriſchen Regierungen in der Nachbarſchaft müſſen durch das Wach⸗ 
ſen dieſer enormen Schuldenlaſten verändert werden. 


Däne mea er k. 


Kopenhagen, 9. Juni. Auf der hieſigen Rhede liegt gegenwär⸗ 
tig das deutſche Kadettenſchiff Riobe, und auf den Straßen 
begegnet man Kadetten und Matroſen deſſelben. Es heißt, daß dieſe 
deutſche Fregatte nach einem Uebungszuge in der Nordſee nach Island 
gehen wird, um bei dem tausendjährigen Jubelfeſte Islands dort zu⸗ 
gegen zu ſein. Was dieſe Feier ſelbſt betrifft, fo erwartet man erſt 
nähere Nachrichten darüber ſo wie ein ausführliches Programm mit 
dem demnächſt eintreffenden isländiſchen Dampfſchiffe Diana. Man 
weiß nämlich bis jetzt nur ſo viel, daß das Feſt am Sonnabend den 
erſten Auguſt ſeinen Anfang nimmt, und daß dann der folgende Tag 
als Sonntag zu der kirchlichen Feier oder zu dem Feſtgottesdienſte be⸗ 
ſtimmt iſt, der in der Kirche zu Rejkiavig ſtattfindet. Die Wahl die⸗ 
ſer Tage iſt, ſo weit wir glauben, weſentlich durch die milde Jahres⸗ 
zeit veranlaßt. Der Tag nämlich, an welchem die erſten Bebauer Js⸗ 
lands den Beſchluß einer dauernden Anſiedlung faßten, läßt ſich wohl 
genau nicht mehr beſtimmen, ja, wie wir glauben, iſt ſelbſt das Jahr 
1874 nicht einmal völlig zuverläſſig; ſchon im Jahre 861 und 864 ſol⸗ 


len norwegiſche oder ſchwediſche Seefahrer die Inſel flüchtig beſucht 


haben. Der Tag der Abreiſe des Königs, welche bekanntlich von der 
jütiſchen Stadt Frederikshavn erfolgen wird, iſt, ſo weit wir wiſſen, 
noch nicht genau feſtgeſtellt. Das Poſtdampfſchiff gebraucht in der 
Regel zwölf Tage. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der König mindeſtens 
am 1. Auguſt auf Island eingetroffen fein muß; will der König dann 
auch die Faröer auf einige Tage beſuchen, fo wird die Abreiſe etwa 
Mitte Juli erfolgen. 


a er A er N N 
lokales und Provinzielles. 
Bofen, 15. Zuni. 
— Die „Spenerſche Ztg.“, welche gleich anderen Blättern den 
ſcheid der hieſigen Regierung betreffend die Her ausg abe 
Zeitungskaution reproduzirt, fügt folgende Bemerkung hei: 
Auch in Berlin dürfte allen entgegenſtehenden Verſicherungen 10 
Trotz der 1. Juli cr. dieſelbe Enttäuſchung für die Zeitungsverſan 
beraufführen Wie uns nämlich von gutunterrichteker Seite mii 
theilt wird, hat ſich die VII. Deputation des hieſigen Stadtgerichtz % 
Donnerftag dahin ſchlüſſig gemacht, daß die Kautionen mit Ruch 
auf noch ſchwebende oder erſt anzuſtrengende Prozeſſe wegen Pre, 
vergehen aus der Zeit vor dem 1. Juli cr. auch nach Inkraftreten 0 
deutſchen Reichspreßgeſetzes zu retintren ſeten; auch ſoll bereits eh 
Anweisung in dieſem Sinne ſeitens des Stadtgerichts an die Sie, 
Poltzei⸗Hauptkaſſe ergangen fein. 0 
Wir möchten glauben, daß dieſer Mittheilung ein Irrthum 
Grunde liegt, denn das Gericht kann wohl wegen Geldſtrafen, welt 
bis zum 30. Juni d. J. durch Urtel zuerkannt ſind, auf die Zeitung 
kautionen Arreſt legen, aber mit der bloßen Mög lichkeit, daß hy 
Vertreter einer Zeitung wegen eines Preßvergehens, das vor den 
Juli begangen iſt, nach dem 1. Juli beſtraft werden könnte, läßt M 
die Arreſtnahme nicht motiviren. Vom 1. Juli d. J. ab werden alı 
Preßſünden, auch die vor dem 1. Juli begangenen, jnach dem Reichen] 
geſetz beurtheilt, nicht nach dem preuß. Preßgeſetz vom Mai 1851 0 
iſt wohl nur ein Kopirfehler, wenn der Beſcheid der kgl. Regie 
in Poſen von einem „Bundesgeſetz“ ſpricht), und es läßt ſich m 
ſerer Anſicht nach durchaus nicht rechtfertigen, daß in Betreff y 
Kautionen eine Beſtimmung des mit dem 30. Juni derogirten Bis, 
geſetzes in Kraft erhalten wird. Hätten die Gejeßgeber eine fol, 
Ausnahme — ein priveligium odiosum — zulaſſen wollen, ſo wür 
ſie dies ausdrücklich in dem Reichspreßgeſetz ausgeſprochen hahg 
Indeſſen der $ 1 lautet: Die Freiheit der Preſſe untl 
liegt nur denjenigen Beſchränkungen, welche dung) 
das gegenwärtige Geſetz vorgeſchrieben oder zuge 
laſſen ſind.“ Und da die Kautionseinbehaltung in dem Geſetz y 
der vorgeſchrieben noch zugelaſſen iſt, ſo kann dem Gericht ebenſo ph 
nig wie der Adminiſtrativbehörde das Recht zuſtehen, die Kaution 
über den 30. Juni d. J. hinaus zurückzuhalten. Wir ſind überha 
daß die Zeitungsverleger den Fiskus im prozeſſualiſchen Wege zii 
gen könnten, die Kautionen alsbald herauszugeben, indeſſen wollen hi) 
nochmals empfehlen, zunächſt den Weg der Beſchwerde zu wählen. 
— Die heutigen polniſchen Blätter beſtätigen die Mittheilung 
„Dziennik Poznanski“, daß der Direktor der hieſigen ſtädtiſchen Al 
alſchule Hr. Dr. Geiſt den Bibliothekar der Anſtalt verboten g. 
an die Schüler der drei oberen Klaſſen aus der Schülerbibliothek pl 
niſche Bücher zu verabfolgen. Mit Bezug auf dieſes Verbot vi 
fentlichen vier hieſige polniſche Buchhändler die Erklärung, daß fl 
reit ſind, „der Jugend, welche keine Gelegenheit zum Leſen polniſht 
Bücher hat, aus ihrer Bibliothek ſolche unentgeltlich zu leihen.“ J 
hoffen, daß der Magiſtrat oder das k. Provinzialſchulkollegium dem sn] 
Direktor klar machen wird, daß er in dieſem Falle ebenſo wie in em 
früheren ſeine Kompetenz überſchritten hat und zwar durch Maßrezeh 
die geeignet find, das Deutſchthum in Poſen zu kompromittiren. 
— Der „Kuryer Poznanski“ ſchreibt: „Bekanntlich iſt die Kol 
ſtorialregiſtratur und die des Erzbiſchofs gleichzeitig verſiegelt worde, 
Jetzt hat Hr. v. Maſſenbach die Siegel abgenommen und ſtellt in d 
Akten verſchiedene Nachforſchungen an. — Man verſichert ung, N 
noch verſchiedene Geiſtliche ihre Briefe und Sendungen an das No 
ſiſto rium adreſſtren, wie wohl wir () wiederholt bem 
haben, daß das Konſiſtorium nicht eriftirt. Wir 
greifen ſolchen Irrthum nicht.“ Es ſcheint, daß ſich im g 
daktionsbureau des „Kuryer“ eine Art p ä plſtlicher Diözeſanben 
waltung — nach Analogie der polniſchen Nationalregierung ii 
1863 — etablirt hat. Einer ſolchen geheimen Kurie wird die Rege 
rung wohl das Handwerk zu legen wiſſen. f 
— Der „Kuryer Poznanski“ fordert die polniſchen Mitglieder N 
Provinziallandtages auf, eine Diskuſſion über „die Bedritdun 
2 N 5 2 ji 


et 
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den tauben Rechnungsrath (Herr Badewitz) und deſſen Frau Su⸗ 
ſanne (Fr. Badewitz) etwa ausgenommen, wenig ausgeprägt. 
Das Publikum nahm beide Novitäten ziemlich freundlig auf. 


Vögel, die zu früh zwitſchern, frißt bekanntlich die Katz' und Ope⸗ 
retten, welche zu zeitig vom Stapel der Orcheſterprobe laufen, holt — 
die Kritik. Vorausgeſetzt, daß das drangſalirte Publikum die Atten- 
täter nicht ſchon in flagranti lyncht und der Preſſe lediglich die Be⸗ 
ſtätigung und Motivirung dieſes Urtheilſpruches überläßt. 

Nachdem dieſe Behauptung vor circa vier Wochen durch das 
Fiasco des Pariſer Leben eine grelle Illuſtration erfahren, griff im 
hieſigen Theaterpublikum die gewiß gerechtfertigte Meinung Platz, ge⸗ 
brannte Kinder würden das Feuer ſcheuen und die neuengagirten 
Hauptfächer das Wrack der diesjährigen Operette wieder flott machen 
und während der ganzen Saiſon ſegeltüchtig erhalten. Die erſten 
Aufführungen beſtätigten denn dieſe Anſicht auch und wir waren nicht 
die Letzten, welche den Beginn einer neuen Aera lobend anerkannten 
und Unterſtützung verhießen. Der hinkende Bote iſt leider raſch nach⸗ 
gekommen und hat uns gezeigt, wie ſehr man — ſelbſt wenn es ſich 
um Förderung einer guten Sache handelt — Unrecht thut, den Tag 
vor dem Abend zu loben. 

Die am Sonntag Abend im hieſigen Saiſontheater ſtattgehabte 
Aufführung der reizenden Operette „Urlaub nach Zapfenſtreich“ 
war eine ſo ungenügende und mangelhafte, daß man ſie, ohne unbillig 
zu urtheilen, getroſt als ein würdiges Seitenſtück des famoſen Abends 
vom Pariſer Leben bezeichnen kann. Es iſt dies um ſo bedauerlicher, 
als es gerade Offenbach's beſte — allerdings auch ſchwierigſte — Kom⸗ 
poſition iſt, welche von ſolchem Mißgeſchick ereilt wurde. Die Partitur 
ſtammt aus jener Zeit, in welcher der Maöſtro noch nicht gänzlich ver⸗ 
flacht, verſeicht und im muſtkaliſchen Cancanismus untergegangen war, 
ihre Entſtehung fällt in die Epoche, die vor ſeiner Uebernahme der 
Elyſées im Jahre 55. lag und muß unter den vielen größtentheils ver⸗ 
geblichen Anläufen, welche Offenbach damals nahm, ſich mit Erfolg 
auf dem Terrain der feinen komiſchen Oper zu bethätigen, als der 
einzige bezeichnet werden, mittelſt deſſen er ſeinem Ziele etwas näher 
kam. Die Muſtk zu „Urlaub nach Zapfenſtreich“ iſt zehnmal werth⸗ 
voller, als alle übrigen Cancaniaden zuſammen genommen. Es geht 
noch ein feiner, zuweilen edler Zug durch ſie. Das zeigt ſich zumal 
in dem brillanten Finale der Ouverture, welches muſterhaft geſteigert, 
von dem bedeutenden Kompoſitionstalent Offenbach's, ſeiner Kenntniß 


| in 
ſtrativ en masse das Haus. Möglich aber, daß dieſe Demonſtral 


der orcheſtralen Mittel und ihrer richtigen Verwendung, Zum i 
ablegt. Dafür bietet aber auch das Einſtudiren dieſer or 
rette viel mehr Schwierigkeiten, als das der übrigen Of) 
bachiaden und man hätte deshalb doppelt Grund gell 
recht vorſichtig zu fein und das Werk lieber ſpäter, aber in einig 
maßen anſtändiger Reproduktion zu Tage zu fördern. Die vorgeſteh 
Aufführung zeigte alle Mängel, die man einer Operettenvorſt 
lung füglich nachweiſen kann. Vor allen Dingen mußte jedem Ga 
verſtändigen ſofort die total verkehrte Beſetzung auffallen. Hi 
Schütz (Laroſe Pompon) hätte mit Herrn Bernhard (Serge 
Lauternik) und Frau Borchardt (Nicole) mit Frau Klickermm 
(Madame Jobin) tauſchen müſſen, dann wäre das richtige Verhälllf 
hergeſtellt geweſen. Namentlich liegt der Frau Borchardt, ganz ah 
geſehen von ſonſtigen Unzulänglichkeiten, die Partie der Nicole viel 1 
hoch und ſo kam es denn, daß die genannte Dame underfrorenerik 
ganze Rhythmen von 20 und mehr Takten einen halben Ton un 
der Orcheſterſtimmung ſang, was vor allen Dingen in ihrer erſe 
Romanze (mit den Coloraturfiguren) ſowie in den ſpäter folgen 
Doppelcadenzen (Duett mit Mom. Jobin) auf höchſt unangeneh 
Weile fühlbar wurde. Daß die Stimme der Sängerin im MM 
gange begriffen iſt und von der unſerer Poſſenſoubrette, Frau Klick 
mann nicht nur materiell, ſondern auch muſtkaliſch genommen dan 
nirt wird, kann nicht hinweg disputirt werden und ſollte der Bühne 
leitung Veranlaſſung zu entſprechenden Maßnahmen geben. Hl 
Bernhard und der zu mufialiihen Sünden gepreßte Herr Schl 
gaben ſich augenſcheinlich Mühe die Vorſtellung zu halten, indeß oll 
ſonderlichen Erfolg. Endlich war das Orcheſter nichts weniger! 
firm, das Terzette, Quartette und Chorſätze verliefen zumeiſt beit 
ſtigend disharmoniſch — kurz in der ganzen Vorſtellung war W 
Spur von Abrundung oder Fluß zu entdecken. 1 

Unbegreiflicher Weiſe hatte man nicht einmal dem Mothſtifl, 1 
welchem man doch ſonſt nicht eben ökonomiſch umzugehen pflegt 1 
Recht gelaſſen, indem man ſich vor Streichungen höchſt ermibell 5 
Längen und Breiten ängſtlich gehütet. Unſerem gewiß gutmlilHß" 
Publikum wurde die Sache ſchließlich zu bunt und man verließ dem 


ö 


0 


auch nur der zu Gunſten der Keftauration beliebten Ausdehnung 
Vorſtellungen bis gegen 11 Uhr gegolten hat. H 


un 
ae 


a Kirche und die Broffeiption der polniſchen Sprache 
ben Der „Dziennik Poznanski“ wiederum ſtellt an die polni⸗ 
„ Stände das Verlangen, von der Regierung „die Gewährung der 
n Großherzogtrum Poſen durch die wiener Verträge von 1815 ge⸗ 
wöhrleiſekn autonomiſchen Rechte“ zu fordern. Ob national, ob kle⸗ 
kal, die polniſchen Herren lieben nun einmal die Proteſte. Man ſollte 
einen, ſie hätten davon genug in den politiſchen Vertretungen ge⸗ 
leitet, aber nein, auch bei den kommunalen Berathungen wollen ſie 
pie Zeit mit nutzloſen Demonſtrationen verzetteln. Dabei ſprechen ſie 
aber auch immer von der Nothwendigkeit „ruhiger Arbeit“. Ja, 
wenn von den Worten zur That der Schritt nur nicht gar ſo groß 
wäre, dann könnten die Polen heut das erſte Volk der Welt ſein! 


r. In Betr. der Unterrichtsſprache am hieſigen kal. Marien⸗ 
Gymnaſium und am Gymnaſium zu Oſtrowo, den beiden 
einzigen höheren Lehranſtalten der Provinz, in deren unteren Klaſſen 
bis jetzt noch die polniſche Unterrichtsſprache in Anwendung kam, hat 
r Herr Kultusminiſter unter dem 23. Mai d. J. folgendes Reſkript 
an das hieſige kgl. Provinzial⸗Schulkollegium erlaſſen: 

Nach dem Antrage des 1 Provinzial⸗Schulkollegiums will ich 
lerdurch genehmigen, daß in den drei unteren Klaſſen des dortigen 

ariengymnaſiums und des Gymnaſtums zu Oſtrowo ſämmtliche 
Unterrichtsgegenſtände, mit Ausnahme des Polniſchen und der Reli⸗ 
gion, vorzugsweiſe in deutſcher Sprache vorgetragen werden und hier⸗ 


Herſtändniß der A geen nde unerläßlich iſt. 
Die neue Verordnung tritt mit dem Beginn des neuen Schuljah⸗ 
res zu Michaelis d. J. in Kraft. 


— Dementi. Ein londoner Blatt veröffentlicht den Brief eines 
Mitgliedes der dortigen p olniſchen Emigration, worin erklärt 
wird, daß nach ſorgfältiger Nachforſchung, die ſich bis auf den in 
Ems weilenden ruſſiſchen Polizeiminiſter Grafen Schuwaloff aus⸗ 
dehnte, an der behaupteten Amneſtie für ehemalige polniſche Inſur⸗ 
genten kein wahres Wort ſei. 

— Monſtre⸗ konzert Morgen (Dienstag) findet, wie bereits 
annoneirt, im Lambert ſchen Garten ein von den Regimentmuſikchören 
ſämmtlicher hier ee Infanterie⸗Regimenter zum Beſten 
der Pen ſionszuſchunßkaſſe für die Muſikmeiſter des 
deutſchen Heeres veranſtaltetes Monſtre⸗Konzert ftatt. Einmal 
um den guten Zweck zu dienen und zweitens weil das Programm in 
der Tbat ganz beachtenswerthe Genüſſe verheißt, wollen wir 115 dieſer 
Stelle nochmals auf das Konzert aufmerkſam machen. Es werden u. A. 
die Ouvertüre zu „Zampa“ von Herold, die Introduktion, Szene und 
Romanze des Akts der „Afrikanerin“ unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters Appold, fowie das große Finale aus „Lucia“ (n. d. 
Wahnſinusſzene) unter Direktion des Herrn Kapellmeiſters Stolz⸗ 
mann zur Ausführung kommen. 

r. Die Spritfabrik in der Königsſtraße, welche wegen des Fu⸗ 
ſelgeſtankes, den ſie vor einigen Monaten mehrere Tage lang in einem 
großen Theile der Stadt verbreitete, zu 25 Thlr. Strafe verurtheilt 
worden war, hat neuerdings wegen häufigen Fuſelgeſtankes 100 Thlr. 
Strafe zu zahlen. Auch iſt ihr angedroht worden, daß, wenn noch 
einmal begründete Beſchwerden über den von der Fabrik ausgehenden 
Fuſelgeſtank erhoben werden, das Verfahren auf Schließung des Be⸗ 
kriebes eingeleitet werden wird. Bekanntlich hatten die Adjazenten von 
vornherein gegen die Anlegung der Fabrik proteſtirt und war ſeitens 

der königl. Regierung dieſelbe nur unter der Bedingung geſtattet 
worden, 15 die Nachbarſchaft durch den Fuſelgeruch nicht mo⸗ 
leſtirt werde. 

— Bromberger Stadtobligationen. Der „Staats⸗Anzeiger“ 
publizirt ein Privilegium wegen eventueller Ausfertigung auf den In⸗ 
haber lautender Stadtobligationen der Stadt Bromberg bis zum Be⸗ 
ne von 1,200,000 Mark Reichswähr. 

Diebſtähle. Der Lehrling eines Bäckermeiſters auf der Je⸗ 


1 ſuitennraße hat ſich mehrfacher ae de ee bis gemacht und 


— 


der Ausſtellun 


iſt, als er der 


olizei übergeben werden ſollte, entflohen. — Einem 
aufmann am 


lten Markt wurde geſtern in der 11. Stunde ein 915 
weißer Leinwand beſtehender Fenſtervorhang entwendet. — Am 1 
März d. J. wurde einem Schauſpieler in einer Reſtauration auf der 
Gr. Ritterſtraße ein Ueberzieher geſtohlen, der erſt jetzt in einem hie⸗ 
ſigen Pfandhauſe ermittelt worden iſt. — Geſtern wurde ein vielfach 
beſtrafter und eben erſt aus dem Gefängniſſe entlaſſener Menſch ver⸗ 
haftet, weil er aus einem Laden am Alten Markte ein Paar Herren, 
ſtiefel entwendet; er gab an, „dieſelben hätten ihm im Wege gehangen.“ 
— In einem hieſigen Schanklokal 1 0 geſtern Abend einige bekannte 
Taſchendiebe einem Bauern 2 Thlr. 20 Sgr., indem ſie, um Gelegen⸗ 
heit zum Diebſtahle zu E e au geminnen, dier Den anderen gegen ven Bar.! Pie mit in die eıfie Weihe berienigen e e ee weiche fh ee ee eee ee eee eee einer den anderen gegen den Bau⸗ 


Die internationale landwirthſchaftliche 
Ausſtellung 


in Bremen iſt nun eröffnet worden. Wir geben nachſtehende Mit⸗ 
nen der „Wei. Ztg.“ über den Ausſtellungsplatz und feine Bautene: 
Der Platz der Ausſtellung, der Vürgerpark ift ein 540 Morgen 
großes Areal mit aumuthigen Garten⸗ und Parkanlagen, a dh 
ten Wieſenflächen, jungen Laub⸗ und Nadelholzungen, nach allen Rich⸗ 
tungen hin durch begueme Fahr⸗ und Fußwege zugänglich, mit zwei 
Reſtaurationen, nach der Stadtſeite zu begrenzt durch eine vierfache 
1115 Hermann Holler, dem eigentlichen Urheber der Bürgerparkanlage, 
die Hollerallee genannte Eichenallee, in nächſter Näye der Bahnhöfe 
und des mittleren Theils der Altſtadt gelegen. Der Bürgerpark iſt 
nach dem Urtheil aller Ban A eine Landwirthſchaftsaus⸗ 
ſtellung größeren Maßſtabes trefflich geeignet. Unmittelbar an das 
Nordende des Ausſtellungsplatzes und von dieſem aus zugänglich, 
gie ſich die Rennbahn, wo am 20. und 21. Juni die Wettrennen 
des bremer Reitklubs abgehalten werden und die Dampfpflüge ihre 
Leiſfungsfähigkeit erproben ſollen. Die ſchönen Räume des Bürger⸗ 
parks jind nun, nachdem Senat und Bürgerſchaft von Bremen ihre 
ine dun zu dem Zwecke bereitwillig genehmigt hatten, von dem 
Exekutiv⸗ ⸗Komite der Ausſtellung in zweckmäßiger und harmoniſcher 
eiſe für die en und man darf Jagen großartigen Bauten 
g benutzt. Die Entree war gegeben und bedurfte nur 


f a8 Abſchluſſes, ſowie der nöthigen Eingangsbauten. Erſteres geſchah 


7 eine hohe in Fachwerk nen Holzeinfriedigung, welche in 
der Länge von 168 Meter ſich ch an der Hollerallee erhebt. 
Thoren befinden ſich in Gebäuden die Kaſſenlokale, ſowie die Räume 
für die Sicherheitsbehörde, die Feuerwehr und die Sanität. (Jedes 
dieſer Gebäude hat eine Breite von 55 Meter, eine Tiefe von 4—8 
eter und eine Höhe von 5 Meter. 
hi Haben wir am Eingange das Touniquet paſſirt, deſſen Zähluhr 
ie täglichen Beſucher genau feſtſtellen wird, ſo eröffnet ſich der Blick 
auf den vorderen Theil des Parks, der ſich um den Hollerſee gruppirt. 
Jenes lange, villenartige Gebäude gegenüber am anderen Ende des 
Polerfers, das Par 89 aus, iſt erſt kürzlich für die Zwecke der Aus⸗ 
ſtellung bedeutend erweitert. Auf breiten Alleen, die an beiden Ufern 
f es Sees auf einem erhöhten Terrain hinlaufen und in zwei Er⸗ 
uſchungslokalen gewiſſermaßen Stationen haben, erreichen wir das 
ſalbaus, welches nach der Seeſeite zu zweiſtöckig nach der höher 
N egenen inneren Park⸗Seite einſtöckig erbaut if. Die 
etzige Länge des Parkhauſes iſt 380 Fuß. Der mittlere Theil enthält 
Sun Saal, von deſſen oberen Galerien aus man zu beiden Seiten in 
und ene gelangt, die nach der Hollerſeeſeite offen ſind. Durch Thürme 
5 Pavillons iſt dieſer obere Theil des Gebäudes in angemeſſener 
0 eiſe architektoniſch gegliedert. Der untere Theil enthält in der Mitte 
ne Reihe von Zimmern, denen ſich dann zu beiden Seiten offene 
allen (Veranden) anſchließen. Durch dieſe wird der ausgedehnte 
ſch aum zwiſchen dem Gebäude und dem See zu einem Feſtplatz umge⸗ 
Abe en, der Tauſende von Beſuchern faſſen kann und namentlich des 
ends bei ſtrahlender, ſich im See wiederſpiegelnden Beleuchtung der 


Klaffenſtener⸗ Reklamationen. 


bei das Polniſche nur fo weit zu Hilfe genommen werde, als es zum 


An den drei 


wurde es 
Mit Be⸗ 

bei einem Handelsmann eine ſchwere Bleiplatte, 
entwendet 


ern sieh, Obwohl das Geld ſoſort east nden war, 

doch bald ermittelt, und ſind die Diebe verhaftet worden. — 
ſchlag belegt wurde 
welche vor einiger Zeit einem hieſigen Kupferſchmiede 


g Obornik, 14. Juni. [Gutsperkauf. Leichenfund. 
Geſundeitszuſtand.] Das 
Rittergut Lopiſchewo mit Nyczywol und Zubehör tft am 11. d. Mts. 
von dem Rittergutsbeſitzer Lehmann an den Rittergutsbeſitzer Hoffmann 
aus Berlin verkauft worden — In dem Dorfe Kizewo, hieſigen Kreiſes, 
wurde in der Warthe die Leiche eines Mannes gefunden, der dem Anſcheine 
nach dem Arbeiterſtande angehört. Die Leiche hat dem Anſcheine nach 
ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen. — In dieſſeitigem Kreiſe waren 
in dieſem Jahre gegen 900 Klaſſenſteuerreklamationen eingegangen. Die 
zur Prüfung he Iben gewählte Kreis⸗Deputation hat dieſe Arbeit in 
zwei Tagen vollendet. — Der Geſundheitszuſtand im Kreiſe iſt gegen⸗ 
wärtig nicht der beſte. Man merkt dies hauptſächlich an den vielen 
Fuhren, welche den Kreisphyſikus Herrn Dr. Petersibei Tag und Nacht 
zu Kranken abholen. 
Kreis Schubin, 12. Juni. [Der polniſche Bauer und der 
Kirchenkonflikt. Schulinſpektion. Ernteausſichten] Der 
polnische Bauer kümmert ſich um die ſchwebenden 1 Fragen 
äußerſt wenig. Er kann gar nicht begreifen, weshalb ſich die Gelſt⸗ 
lichen den Geſetzen nicht fügen wollen und findet es natürlich, daß 
Halsſtarrige int werden. Daß die Geiſtlichen mit ihrem Trotz 
ſiegen könnten, will ihm gar nicht in den Sinn. „Wenn die Franzoſen 
nichts machen konnten gegen unſere Regierung“, äußerte kürzlich ein 
olniſcher 9 zu mir, „was wollen denn die Geiſtlichen wohl mit 
rotz erwirken.“ — Nachdem nunmehr auch für die Kreiſe Schubin 
und Wirſitz ein Kreis⸗Schulinſpektor mit dem Wohnſitz in Natel an⸗ 
geſtellt iſt, hatte der Kreis⸗Schulinſ 17 Binkowski aus Inowraclaw 
die Lehrer des hieſigen Kreiſes, welche ihm bisher unterſtellt waren, 
zu einer Konferenz nach Barein berufen, um ſich von denſelben zu 
verabſchieden. Die Lehrer verlietet Herrn Binkowsk ungern, 90 er 
ihnen nie mit Stolz und Herrſchſu ücht, wie ehedem manche Dekane, 
ſondern ſtets wie ein belehrender und BE ER! Kollege ent⸗ 
gegen getreten iſt. Da ſie ferner in ihm ſehr bald einen gewiegten 
Schulmann erblickten und auch wieder olt Gelegenheit hatten zu er⸗ 
fahren, wie er beſtrebt war, das materielle Wohl der Lehrer, wie ihr 
Anſehen, ebenſo wie das Intereſſe der Schule zu fördern, ſo fügten 
fie ſich auch gerne feinen energiſchen Anforderungen. — Alle Getreide⸗ 
arten ſtehen bis jetzt recht gut. Nur der Klee will nicht recht von der 
Stelle. Am 10. d. ftellte ſich ein Gewitterregen ein, welcher ſtellweiſe 
von Hagel untermiſcht war, jedoch iſt mir heute nicht bekannt ge⸗ 
worden, daß irgendwo von letzterem Schaden verurſacht worden wäre. 
Der Roggen lagert zwar an ie Stellen, doch dürfte er ſich noch 
aufrichten; dagegen möchte der ſchwere eile, verbunden mit ſtarkem 
Winde, den Blüthen des ee nachthei eworden fein. — Wäh⸗ 
rend die Kartoffeln in günſtigen Jahren zu Johanni ſoweit vorge⸗ 
ſchritten ſind, daß man junge Knollen abnehmen kann, fangen biefelben 
jetzt erſt an d — Die Bäume haben überall zus eblüht 
nnd 8 85 der e Me anna I Früchte angeſetzt. 0 .) 
chwerin a. 2. Juni. [Lan dwi vthſchaftlicher 
Bere 1155 In der geſtrigen Sitzung del hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins wurden nach theilweis längerer Diskuſſion folgende Fragen 
beantwortet: 1) Wie wird der vom Froſt beſchädigte Roggen am 
Vortheilhafteſten 1 7 Schlimmſten Falls kann Buchweizen, 
kleine Gerſte auf den Boden gefäet oder es können auch Kartoffeln 
darauf Wie werden. 2) Welcher Schutz gegen Beſchädigun⸗ 
gen von Menſchenleben muß an den Maſchinen angebracht ſein, um 
b gegen das Haftpflichtaeieg m verſtoßen? Die Wellen, welche auf 
dem Boden oder auf der Erde liegen, müſſen bedeckt ſein, ſo daß ein 
Menſch herangehen kann, ohne ſich zu verletzen, und dann dürfen nur 
Leute arbeiten, die dort angeſtellt ſind. 3) Welches Gefälle iſt das 
Vortheilhafteſte für Pappdächer? Wenn überhaupt von einem Papp⸗ 
dach nur wenig zu halten ift, fo empfiehlt es ſich, daſſelbe alle 2 Jahre 
zu theeren und demſelben ein Gefälle von 20 Grad zu geben. 
4) Zu welchen Preiſen iſt in der letzten Zeit in hieſiger 9 15 
vieh, Primg⸗ und Sekunda⸗Qualität, verhandelt worden? Jetzt iſt 
das Vieh billiger, als um e Prima⸗Rindvieh pro 100 
11 lebend wurde mit 10 W > Sar, Sekunda⸗Qualität mit 
8 Thlr. verkauft. 


9 Zur Kanaliſationsfrage. 


Die für unſere Stadt projektirte Kanaliſation iſt Gegenſtand er⸗ 
neuerter Bergthungen der ſtädt Behörden und wird, wie billig, auch 
in anderen Kreiſen lehhaft beſprochen. Abgeſehen von den Geld⸗ 
ſummen, die das Unternehmen in Anſpruch nimmt, iſt es vor 
Allem die Unſicherheit des Erfolges, welche manchen Bürger kopfſcheu 
macht und von vorn herein läßt ſich begreifen, daß eine Stadt wie 
Poſen nicht in die erſte Reihe derjenigen Städte gehört, welche ſich 


worden. 


zahlreichen Gaskronen und den Klängen der im geräumigen Pavillon 
am See konzertirenden Kapelle ein Lieblingsaufenthalt der? Ausſtellungs⸗ 
beſucher ſein wird. 

Treten wir aus dem Parkhauſe an ſeiner Nordſeite, ſo überſchauen 
wir mit einem Blick die Zentralpartie der Ausſtellung: Die große, 
einen Flächenraum von 4300 [J Meter enthaltende Arena zur Vor⸗ 
führung der Pferde, die ſie einſchließenden Tribünen und die vier Pa⸗ 
villons, welche ſich an den Nord⸗ und Südeingängen derſelben erhe⸗ 
ben, während ein fünfter Pavillon die Mitte der Tribüne rechts ein⸗ 
nimmt. Perſpektiviſch abgeſchloſſen wird das Bild durch das zweiſtö⸗ 
ckige Verwaltungs gebäude, welches gegenüber dem Park⸗ 
hauſe vor dem entgegengeſetzten Eingange der Arena gelegen iſt. Vor 
der Balkon⸗Front des Verwaltungsgebäudes et fih auf hohem 
Poſtament die Büſte des Kaiſers Wilhelm. Die Pavillons, deren mitt⸗ 
lerer für den Kronprinzen und es hohe Herrſchaften beſtimmt 15 
haben jeder eine Größe von 6-9 Qu.⸗Meter. Die unteren Räume der 
Tribünen ſind zu Verkaufsläden und Erfriſchungslokalen benutzt. Auf 
den Tribünen wie auf den Pavillons ſind Sitzplätze für etwa 3000 
Perſonen. Das Fee e welches wie alle Bauten der 


Ausſtellung ſehr ſolid aus Balken und Planken errichtet iſt, enthält 


in zwei Stockwerken einen Sitzungsſaal von 6,0 Meter und 7 Mer 
ter, vier größere und eine ganze Reihe kleinerer Zimmer. Die erſtge⸗ 
nannten werden den hohen Herrſchaften, welche die Ausſtellung mit 
ihrem Beſuche beehren, zur Serfügimg geſtellt. Die übrigen werden 
von den Bureaus der Ausſtellung den Sektionschefs und Kommiſſa⸗ 
ren, dem Präſidenten, der Ausſtellungs⸗Agentur u. ſ. w. benutzt. In 
einem der Pavillons, nahe dem Verwaltungsgebäude, ift den Bericht⸗ 
Fille gent 155 Preſſe ein helles und geräumiges Zimmer zur Verſü⸗ 
gung geſte 

Die Pferdeſtälle, im Ganzen 27, a 29 Meter Länge und 7 
Meter Breite, gruppiren ſich zu beiden Seiten der Arena. Theils 
Boxes, theils Kaſten, und Lattirſtände, theils Freiſtände, ſämmtlich 
jedoch geſchloſſen, find fie genau nach den Angaben des Sektionschefs 
dieſer Abtheilung des Herrn von Simpſon⸗Georgenburg gebaut. In 
einem beſonderen Gebäude befinden ſich die Bureaus dieſer Sektion. 


Weiter weſtlich erheben ſich als luftige nach allen Anforderungen 
der Ausſtellungspraxis eingerichtete oben 9 80 Hallen die Ställe 
für das Hornpvieh, für Schafe und Schweine. Die Ständer 
haben eine Stärke von 18 Zentimeter Quadrat und find 15 Meter 
tief eingegraben. Die freiſtehenden Ständer find vollkantig und be⸗ 
DL mit Sockel und Kapitälen ausgeſtattet, die Dächer aus Dielen 
und Bohlen in genügender Stärke konſtruirt, mit einzölligen Dielen 
verſchaalt und mit Dachpappe gedeckt. An beſonderen Barrieren 
außerhalb der Ställe wird das prämiirte Vieh zur Schau geſtellt. Ein 
etwas erhöhter Gang führt in der Mitte des Stalles durch und iſt 
außerdem zu beiden Seiten eines jeden Stalles reichlich Raum zum 
e der Thiere. 7 Ställe a 65 Meter Länge und 12 Meter für 

Kühe, Stiere und en können über 600 Stück Vieh aufnehmen. 
Die Schweine⸗ und Schafſtälle im Ganzen 5 a 55 Meter Länge und 
12 Meter Breite ſind in ähnlicher Weiſe zweckentſprechend eingerichtet. 
Das Vieh wird in den Waggons bis unmittelbar an die Ställe ge⸗ 


Q. ⸗Meter. 


| 


N 


Kit a die Anlage als eine minbeſtene e gischen 
laſſen. Gegen Sonnenſchein iſt in jüngſter Zeit der tüchtige Otto 
Helm aus Danzig aufgetreten, welcher feine wiſſenſchaftlich Hep, 
Darlegung mit den Wortenzſchließt: „So zergeht das große Geſpinnſt, | 
welches die Phantaſie der Gegner unſerer Rieſelanlagen geſchaffen, 
mehr und mehr bei näherer Betrachtung, un es wird hoffentlich eben 
ſo ſiegreich verſcheucht werden, wie das, welches ſich einſt unſeren Ka⸗ 
naliſationsbeſtrebungen entgenftelte.” Wir bemerken hierbei, daß Helm 
ſchon früher in einem dat e a e eine ſiegreiche Lanze gegen 
Sonnenſchein geworfen hat, was zur öfſentlichen Kenntniß gekommen 
iſt und ſomit fel eine Autorität nicht anzweifeln läßt. Die Rieſelwieſe 
aber ſind es allein, die die Danziger Kanaliſation in Mißkredit brin⸗ 
gen ſollten. In den letzten Tagen haben die Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck und Hobrecht Veranlaſſung genommen, ſich durch eigene 
Anſchanang zu überzeugen, ob das Danziger Unternehmen nach⸗ 
ahmungswerth oder nicht. Hr. Hobrecht hat in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung in Folge einer Interpellation folgende Erklärung abge⸗ 
90 „Er ſei nicht nach Danzig gereiſt, um ſich ein Urtheil üher die 
erieſelung im Allgemeinen zu bilden, ſolches Urtheil habe er ſchon 
ſehr lange. Ebenſowenig ſei er im Stande, intereſſante Neuigkeiten 
aus 80 mittheilen zu können. Da aber die Zeitungsgerüchte ein⸗ 
mal vorlägen, fo könne er nur darauf verweiſen, daß der Artikel der 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ von Anfang bis zu Ende Erfindung fei. Seine 
Beobachtungen in Danzig ſeien im Gegentheil ſehr zufriedenſtellende. 
Das Waſſer, welches auf die Rieſelfelder fließe, ſei leine ſchlammige 
dicke Maſſe, ſondern ein dünnes faſt geruchloſes Waſſer. Jedenfalls 
rieche es nirgends auf den Rieſelfeldern entfernt ſo, wie bei den BE 
berliner Rinnfteinen . 
Die Einrichtungen in Danzig, namentlich in den Häuſern der Aer⸗ 55 
meren, wo ge Cloſets exiſtiren, haben ſich in dem Maße 1 
die Anerkennung der Bevölkerung erworben, daß man überall nur 5. 
Worte des Dankes und der Zufriedenheit begegnet. Dle Bedenken, 
welche die Danziger Regierung bekundet, müſſen mindeſtens als uner⸗ 
wieſen angeſehen werden. Die Erhebungen, welche ohne Zuziehung 
der dabei Betheiligten ſtattgefunden, ſeien ſehr zweifelhafter Nau 9 
und nach der Angabe des Hrn. v. Winter (des Dans. berbürgermeiſters) 
ſei ſogar ein poſitiver Irrthum vorgekommen, indem man glaubte, es 
mit geſickertem Grundwaſſer zu thun zu haben, während es khatſächlich 
e war ö 
Er habe die große Freude gehabt, ein wichtiges Kulturwerk, wel⸗ 
ches nach einem einheitlichen Plane entwickelt ſei, in ſegensreichſter 1 
Thätigkeit zu ſehen. Er könne nur wünſchen, daß Jeder die Hand 
dazu biete, daß Berlin dem Beiſpiel Danzigs folge. 
Was nun Poſen anlangt, ſo iſt es gewiß 1 0 00 wenn 
die Vertreter der Stadt bei einem Unternehmen, das 750 Thlr. 1 
alle mögliche Vorſicht walten laſſen, die Vorſicht Bo indeß 
auch nicht zu weit gehen und ein kühnes Zugreifen will ſich dann erſt recht 
ſchicken, wenn der Anfang gemacht iſt. Die Fortſchaffung der Fökalien 
iſt dabei eine Großthat gerade für die ärmere alf die meiſt 
aller Hilfsmittel entbehrt, ſich das Gemeine vom Halſe zu ſchaffen und 
fomit leichter als Wohlhabende im Schmutze verkommt. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


z Berlin, 14. Juni. [Provinzialdiskonto⸗ Geſellſchaft! 
In der geſtrigen Sitzung des Vewaltungsraths wurde die Bilanz für 
das Jahr 1873 feſtgeſtellt. Der Geſchäfksbetrieb dieſes Jahres würde 
ein zufriedenſtellendes Reſultat geliefert haben, wenn die Geſellſchaft 
nicht durch fehlerhafte und vertragswidrige Geſchäftsführung der nun 675 
in Liquidation befindlichen eden ee Frensdorff in Hannover 18 
in fo bedeutenden Verluſt gerathen wäre. Her Antheil der a 
zialdisfonto-Gefellihaft an dieſem Berluft beläuft ſich auf ca. 1 
Thlr. Dagegen 7 ot Gewinn der anderen ae ante 2 
120,000 Thlr. der Gewinn des 0 0 0 es in Berli 
ea 310,000 Thlr., ſo daß das Defizit auf ca. 770,000 Thlr. b, Pesch 
wird. Den Wünſchen zahlreicher Aktionäre entſprechend, beſchäftigt 
ſich der Verwaltungsrath dem Vernehmen nach mit der Frage, ob un 
in welchem Umfange nach den gemachten Erfahrungen einer Liquida⸗ 
tion der Geſellſchaft näher zu treten iſt, und wie in Verbindung hier⸗ 
mit vor Allem das Kapital⸗Defizit gedeckt werden kann. Vorausſichtlich 
werden in der bevorſtehenden Generalxerſammlung Mittheilungen hier⸗ 
über gemacht werden. 


* Preußiſche Zentral⸗Bodenkredit⸗A.⸗G. Ziehung vom 
schlag) c., zahlbar vom 2. Januar 1875 an (mit 10prozentigen Zu⸗ 


Hprozentige unkündbare Zentral⸗Pfandbriefe von 1871, Serie 


koſten ſoll, 


12 
Wi 


5 
g 


: 
e e, , e da Schienenſtränge bis hierher gelegt wurden und erfolgt a 
Di Weiſe das Aus⸗ und Einladen der Thiere ſchnell und I lech In e 18 
Nähe dieſer Ställe iſt ein Büreaugebäude mit 7 u für die drei Unter⸗ 
abtheilungen 2—4 der Section I. errichtet. Scheunen mit Futter⸗ 
vorräthen befinden ſich hier in der Nähe. — Drei hohe gerumige 
Hallen für den Garten hau, für die Agrikultur⸗Produkte und für 
die landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe dienen den Sar 
dieſer Abtheilungen. Die beiden erſten ſind geſchloſſene durch 11 5 Fen⸗ 
ſter helle Räume, die letztere eine an beiden Seiten offene Halle. Die 


1 

1147,50 en. 1% 

lablreichen Age eranlokten daß für Gemüſe und Früchte 1 

m beſonderes Gebäude in der 29 Meter langen und 7½ Meter brei⸗ 
n Fruchthalle erbaut wurde. Dieſelbe iſt etwas weiter weſtlich ges 
Get und enthält 15 die Bureaus der Sektion. Die ae ne 


ferengruppen um die reichen Pre der Abthelun a 
Beeten 1 1 55 uns e ante deen von 


daſſelbe kreuzenden Fllen 0 1 und iat einen Raum ban 2250 
Unmittelbar an den hintern Theil der Halle ſchließt ſich 
die Molkerei, für welche noch ein Eishaus errichtet wurde. Di 

reaus dieſer Sektion befinden ſich im Verwaltungsgebäude. Etwe 


weiter nach Norden und Oſten iſt die Maſchinenhalle gelegen. 
ebenfalls in der Form eines Rechtecks mit vier nach beiden Selten 
n g Flügeln erbaut und mißt der bedeckte Raum 3700 Q 


J. und II. Lit. A. a 1000 Thlr. Nr. 247, 289. Lit. B. a 500 Thlr. 
Nr. 153 200 291 925 1832 894 929 2140. Lit. C. a 200 Thlr. Nr. 
190 725 1005 136 142 666 905 983 2942 977 3421 655 4018 586 
5327 339 999. Lit. D. a 100 Thlr. Nr. 76 193 360 986 1154 282 303 
660 796 911 960 3193 387 681 4279 408 633 5057 229 450 583 844 
947 6419 7195 412 8032 395 537 900 10915 11248 387 636 819 
12066 612 883 891 13675 756 783 14265 868. Lit. E. a 50 Thlr. Nr. 
142 763 1032 314 819 912. — Alprozentige unkündbare Zentral Pfand⸗ 
Briefe von 1872. Ser. I. Lit. A. a 1000 Thlr. Nr. 554 782 997 1360. 
Lit. B. a 500 Thlr. 39 753 1205 2015 103 643 966 3038. Lit. C. a 200 
Thlr. Nr. 69 205 230 699 946 2112 190 413 3036 138 195 466 477 666 
4768 969. Lit. D. a 100 Thlr. Nr. 287 409 440 711 757 1090 125 303 
507 2242 426 477 675 857 919 3075 4154 249 5385 414. Lit. E. a 50 
Thlr. Nr. 294 422 640. 4zprozentige unkündbare Zentral⸗Pfandbriefe 
von 1872 Ser. II. Lit. A. a 1000 Thlr. Nr. 224 1041 97 508 Lit. B. 
a 500 Thlr. Nr. 109 396 632 678 1988 2589 905 955. Lit. O. a 200 
Thlr. Nr. 270 375 407 422 424 1099 2777 3134 4601 692 974 5072171 
330 567 728. Lit. D. a 100 Thlr. Nr. 446 522 722 1391 538 660 2487 

5 * 9585 456 964 5234 579 6070 149 339 440. Lit. E. a 50 Thlr. 

a 5 0 


e Die Berliner Bank beruft die außerordentliche General⸗ 
Verſammlung, welche über die bereits von uns beſprochene Liquidation 
Beſchluß faſſen ſoll, zum 29. Juni a. c. nach Berlin. 


* Die Leiſtungen der Deutſchen Münzſtätten. Nach dem 
Urtheil Münzverſtändiger wird die Beſchaffung der neuen Münz⸗Aus⸗ 
prägungen jedenfalls noch ein ganzes Dutzend Jahre in Anſpruch 
nehmen. Bis jetzt find acht Deutſche Münzſtätten thätig, und dieſelben 
prägen jährlich 195 Millionen Stück aus. Die neue Münzanſtalt in 
Hamburg wird erſt mit nächſtem Jahre in Thätigkeit treten. Nach 
dem officiellen vorläufigen Anſchlag über den Bedarf an Reichs⸗Silber⸗, 
Nickels und Kupfermünzen ſollen an Silbermünzen 800 Millionen Stück, 
an Nickel⸗ und Kupfermünzen 2800 Millionen Stück geprägt werden, 
zkdꝛs!uſammen 3600 Millionen Stück, und dazu würden nach der bisheri⸗ 
i gen Leiſtungsfähigkeit der acht Münzſtätten etwa 18 Jahre nöthig 
ö ſein, wenn man nicht annehmen dürfte, daß die Zahl der Münzſtätten 
und ihre Leiſtungsfähigkeit ſich noch erhöhen werde. 


** Berliner Nordbahn. Aus Roſtock vom 11. Juni wird ge⸗ 
meldet: Der Bericht eines Augenzeugen über den Stand der Arbeiten 
an dieſer in jüngſter Zeit vielfach erwähnten Bahn lautet nichts we⸗ 
niger als hoffnungsvoll, und giebt Veranlaſſung zur Vorſicht, um er⸗ 
neuerten Fehlgriffen bei der etwa beabſichtigten Beſchaffung von ferne⸗ 
ren Geldmitteln zur Baufortſetzung vorzubeugen. Die mehrfach ver⸗ 
breitete Anſicht, das die Erdarbeiten von Berlin bis Neubrandenburg 
zum größten Theil fertig ſeien, iſt eine unrichtige. Das Planum iſt im 
Herzoögthum Strelitz auf lange Strecken noch vielfach unterworfen, ug 
mentlich die ſchweren Erdarbeiten von Fürſtenberg nach Reinsberg nicht 
ausgeführt. Bei Dannenwalde, wo die Bahn in's Preußiſche geht, iſt 
eine weitläuftige Niederung durch Brückenbau zu überwinden, jedoch 
noch nicht zum Betriebe fertig. Ueber die ferneren Arbeiten in Preußen 
lauten die Nachrichten verſchieden: es wurde einerſeits verſichert, daß 
auf der 74 Meilen langen Strecke von Berlin bis Oranienburg kaum 
ein Spatenſtich beim Erdplanum geſehen ſei, während andererſeits die 
Behauptung aufgeftellt wurde, daß die Arbeit auf den ebenen preußi⸗ 
ſchen Strecken faſt vollendet fer, Die Oberbauten und Maurerarbei⸗ 

ten, die Herſtellung der Bahnhöfe in Strelitz, befinden ſich noch in to⸗ 
talem Rückſtande, die verwandten Materialien geben auch einem Laien 
ein nicht erfreuliches Bild. Im Ganzen kommt man zu der Anſicht, 
daß noch ſehr viel zu thun, und daß das Fertige einer genauen tech⸗ 
niſchen Prüfung zu unterziehen iſt, um feſtzuſtellen, ob daſſelbe in ſeiner 
Herſtellung auch zum künftigen Betriebe geeignet iſt. 


| ** Magdeburger Wechsler: und Discontobank. Zur Ueber⸗ 
wachung der Ausführung der Liquidation der Geſellſchaft ſind in der 
N desfallſigen General⸗Verſammlung 3 Aufſichtsraths⸗Mitglieder gewählt 
worden, Auf Grund der Statuten hält das Magdeburger Handels⸗ 
N e jedoch für erforderlich, daß der Aufſichtsralh aus 6 Mitgliedern 
beſtehe, demgemäß iſt alſo eine Ergänzungswahl oder die Aenderung 
der bezüglichen Paragraphen des Statuts geboten. Um in dieſer Hin⸗ 
ſicht den Anforderungen des Gerichtes nachzukommen, iſt auf den 30. c. 
eine neue außerordentliche General⸗Verſammlung anberaumt. 


et * Außer Cours aa Papiergeld. Anhalt Bernburger 
% ‚D und 25 vom en 1850, 5. Febr. 1852, 


2 5 

e e Staatsſchuldenkaſſenſcheine zu 1 und 5 Thlr. vom 
Juni h 

Anhalt⸗Köthen⸗Bernburger Kaſſenſcheine zu 1 und 5 Thlr. vom 


2. März 1848. 

Anhalt⸗Köthen⸗Bernburger Eiſenbahn⸗Scheine a 1, 5 und 25, vom 
2 März 1846 bez. 20. Februar 1850, 1. Juli 1846 werden bei der 
Finanzkaſſe in Deſſau auf beſonderen Antrag noch umgetauſcht, 

u landſtändiſche Banknoten a Thlr. 5 vom 15. Nov. 1850 

raun). 

en und Wechſelbanknoten a fl. 10 vom 1. Mai 1841 
und 1. Juli 1850. 

Braunſchweigiſche Bank⸗ und Darlehns⸗Bankſcheine a Thlr. 1, 5 und 
20 vom 7. März 1842. N . 

Braunſchweigiſche Bankn. a Thlr. 10 Gold vom 1. Juni 1856. 

Breslauer St.⸗ Banknoten a Thlr. 1, 5, 25 und 50 vom 10. Juni 1848. 

Kaſſeler Leih und Kommerzbankſcheine a Thlr. 1 und 10. 

Däniſche Nationalbankzettel a 5 Reichsbankthaler, von 1855, blau 
gedruckt, verfallen 1866. 5 5 

Eutiner Volksbank⸗Depoſitenſcheine a Thlr. 10, 25, 50 und 100. Die 
Bank ift in Liquidation, die Scheine werthlos. 

Gothaer K⸗B. a Thlr. 1 und 5 vom 30. Sept. 1847. 

Heſſiſche (Darmſt.) Grundrenlenſcheine a fl. 1, 5, 10, 35 und 70. Ende 
Febr. 1872 verfallen. a 

Holſteiniſche Kaſſenanweiſungen von 23. März 1854. 

Königsberger Privatbanknoten ſind ſämmtlich den 29. Febr. reſp. 

1. Okt. 1872 verfallen. 0 \ 

Leipziger Banknoten, alle bis und mit 1. Nov. 1851 kreirten. ; 

Oeſterreichiſche Banknoten, ſämmtlich auf alte Währ. Konventions⸗ 

münze lautende und a fl. 1, 5 Oeſtr.⸗Währ. vom 1. Januar und 

1. März 1858 und 1. Mai 1859; ebenſo Münzſcheine a kr. 10 von 

1250 und 1849, betr. 1. fl. vom 1. Jan. 1858 und 5 fl. vom 1. Mai 

18 g 

Polniſche Bankſcheine grüne a Rubel, weiße und rothe zu 3 Rubel 
von 1841 bis 1846. 

Poſener Provimial⸗ Aktienbank a Thlr. 10, 20, 50, 100 vom 1. Dezbr. 

1857. Ende 1870 verfallen. 

Potsdamer Stadtſcheine a Thlr. 1 vom 8 Sept. 1849. 

Preußiſche Banknoten à Thlr. 50 von 1845. n i 

Roſtocker Banknoten à Thlr. 10, 20, 50, 100 vom 1. Juli 1850, ſeit 
31. Dezember 1864. ; 5 \ 5 

Sächſiſche (königl.) Kaſſenbillets vom 16 April 1840, incl. aus älteren 
Creationen heyrührend den 30. Dez. 1871, vom 6. Sept. 1855 a Thlr. 
1, 5, 10, 20 50 den 29. Juni 1872 verfallen. . 

Schleswig⸗Holſteiniſche Kaſſenſcheine a Thlr. 1 vom 31. Juli 1848. 

Schwarzburg⸗Rudolſtädter Kaſſenanweiſungen a 1 Thlr. und 5 von 
1848. 5 . 

Schwarzburg⸗Sondershauſener Kaſſenanweiſungen a 1 und 5 vom 11. 
März 1854, a 10 Thlr. vom 20. Dez. 1855. 

Schwarzburg⸗Sondershauſen Kaſſenanweiſungen a Thlr. 1 vom 25. 
Oktbr. 1859 am 31. Mai 1868 werthlos. (Werden bis auf Weiteres 
noch eingelöſt). 0 

Wimariſche Kaſſenanweiſungen zu Thlr. 1 und 5 vom 27. Aug 1847 
und 20. April 9 1 170 Fange 10 auf Weiteres bei der Haupt⸗ 

Staatskaſſe in Weimar noch eingelöſt. 

ehe Scheine zu 2, 10 und 35 fl. vom 1. Auguſt 1849, 10. 

Mai 1850. 


: b) Eingezogen oder in nächſter peit werthlos. 

Badiſche Darkehnskaſſenſcheine a 5 und 10 fl. vom 30. Juli 1870. 

Badiſche Kaſſenſcheine a fl. 2 vom 1. Juli 1849, a fl. 35 vom 1. Juli 
1854 werden eingezogen. 

Bairiſche Hypotheken⸗ und Wechſelbanknoten a 10 fl. vom 1. Aug. 1857 
und 100 fl. vom 1. Juni 39 verfallen mit 1. Juli 1874. 

Bautzener Landſt. Banknoten a Thlr. 5 von 1860, a Thlr. 10 von 1861 
werden noch umgetauſcht. 

Bremer Banknoten g. Goldthlr. lautend vom 1. Okt. 1856 und 1. Dez. 
1863, Endterm. 1. Okt. 1873 werden noch umgetauſcht. 

Chemnitzer Stadtbanknoten a Thlr. 1 von 1848, II. Em. a 1 Thaler, 
weiß, ohne Datum, werden noch fortwährend eingel. (Die Falſif. 
der I. Em. find am gebl. ſchlechten Papier u. d. mißlungenen Rück⸗ 
ſeite erkennbar.) 

Coburger Kaſſenbillets a Thlr. 1 vom 22. Januar 49 werden gegen 
neue Scheine von 1870 umgetauſcht. 

Kölner Privatbank a Thlr. 10, 20, 50 unde 100 vom 1. Mai 1856 
werden eingezogen. 


* Ruſſiſche 4proz. Certifikate bei Hope & Co. (1. ruſſi⸗ 
ſche Aproz. Anleihe) Ziehung vom 9. Juni. Auszahlung ab 1./13. 
Auguſt in Berlin bei Anh a und Wegener. 


. Anleihe. 

1501530 1532—550 3851 888 3890-900 8351365 8367-376 
8378-400 9351-860 9864—976 9878-900 11001 —15 1101730 
11032—39 11041—50 11551586 11588—600 16416450 19201208 
19210—239 19241 19243—247 19250 24351—353 24355—359 24361. 
24365—379 24381—400 24901—903 24905—925 24927949 25551581 
25583—595 25597600 25901—921 25924 — 950 27201—232 27234 
27237—239 27241 27243—250 28301 28302 28304 —350 29051 29052 
29055—59 29063—88 29090 —100 29151—159 29161—172 29174200 
30251276 30279300 30651690 30696— 700 31601607 31609 —631 
31638650 36251—254 36256—268 36271277 36279286 36288290 
36292 —300 37601608 40201203 40206—250 41651656 41658673 
41675 41677692 41694 —700 46251 —280 46282—300 46701—714 
46716735 46737750 48217—245 48296345. 


II. Anleihe. 
Nr. 15 46 96 106 117 126 153 157 161 227 250 304 319 325 33 


7 
387 415 503 524 562 582 588 628 737 778 796 899 990 1105 222 243 
255 321 381 400 505 509 521 526 563 679 713 719 729 764 830 849 


862 886 936. 
„Die Stücke find Bis ſpäteſtens 21. Juli einzureichen, widrigenfalls 
die Zahlung erſt 6 Monate ſpäter, ohne Zinsvergütung, geleiſtet wird. 


a Ueber die Ernteausſichten in Italien ſchreibt ein römiſcher 
Korreſpondent eines berliner Blattes unterm 9. d. M. Folgendes: Zus 


folge der in kurzen Zwiſchenräumen aus allen Landestheilen an das 


Ackerbau⸗Miniſterium einlaufenden Telegramme und brieflichen Nach⸗ 


richten über den Stand der Felder iſt derſelbe auch heute noch in allen 
Provinzen des Reiches ohne Ausnahme ein ausgezeichneter, welcher 
In den Oertlichkeiten, wo die 
raſchen Temperaturwechſel der letzteren Zeit einigermaßen Beſorgniſſe 


kaum etwas zu wünſchen übrig läßt. 


und Unruhe hervorgerufen hatten, hat das ſchöne Wetter der letzten 


Woche ſeinen normalen wohlthätigen Einfluß zu üben nicht verfehlt 
und jede Gefahr kann jetzt als glücklich beſchworen gelten. Die aus 
ombardei und dem Venetianiſchen über die Seidenproduktion ein⸗ 
laufenden Mittheilungen überſteigen jede noch ſo hoch geſpannte Er⸗ 
wartung. Die Ernte iſt ſehr gut und ſehr reichlich, und dies fällt um 
ſo mehr ins Gewicht, als bekanntlich in einigen Theilen Frankreichs 
Das Korn verſpricht 


der 


die Ausſichten durchaus keine erfreulichen ſind. 
auf der ganzen Halbinſel, aber insbeſondere in Süd⸗ und Mittel⸗ 
italien, eine Ernte, wie wir ſie ſeit Jahren in Italien nicht hatten; 
die Weinſtöcke ſtehen im üppigſten Wuchſe und insbeſondere in Sicilien 
und in der Emilia dürften fie in dieſem einen Jahre allein wett 


machen, was die kleinere oder größere Minderernte während der fünf 


vorhergehenden Jahre zu wünſchen übrig ließ. 
rr. ̃ ͤ ͤ ͤ .. ̃ ̃ͤ Ä... ̃ ̃ 7——.. ... 


Vermiſchtes. 


Breslau, 14. Juni. [Zur Ankunft des Kronprinzen. 
Kriegerdenkmal. Schleſiſches Muſeum. Vom zoologi⸗ 
ſchen Garten. Von der Univerſität. Ultramontanes.] 
Ueberall ſchon ſieht man Spuren der erwarteten Ankunft unſeres ver⸗ 
ehrten Kronprinzen, die Räume der Ofſizier⸗Speiſe⸗Anſtalt im Kom⸗ 
mandanturgebäude werden renovirt und die nach Kleinburg führende 
Chauſſee, welche ſich in Folge der zur Auſſchüttung der Straßen in der 
neu anzulegenden Wilhelmsſtadt benöthigten Tauſende von Boden⸗ 
fuhren in einem ganz unſagbar ſchlechten Zuſtande befindet, wird ent⸗ 
ſprechend ausgebeſſert. — Die älteren Kameraden des Küraſſir⸗Regi⸗ 
ments werden demſelben am Juheltage einen maſſiven ſilbernen Tafel⸗ 
Aufſatz verehren, welcher zur Zeit im Schaufenſter des hieſigen Ju⸗ 
weliers Günther ausgeſtellt iſt. Der Auffag trägt die Inſchrift „Zur 
200 jährigen Jubelfeier die alten den jungen Kameraden“ und 
hat eine Höhe von 35 Zoll und eine Schwere von 40 Zollpfund. — 

Unſer Muſeumsbau iſt wieder in ein laues Stadium getreten 
indem jetzt beabſichtigt wird, daſſelbe auf der noch freien Nordſeite des 
Königsplatze zu erbauen, während der bisher dazu beſtimmte Platz 
auf dem Terrain der ehemaligen Küraſſier⸗Reithahn frei bleiben und 
mit Parkanlagen verſehen werden ſoll. Das Projekt hat allerdings 
viel für ſich, denn an freien Plätzen iſt unſere Stadt nicht gerade 
überflüſſig reich. — Der zoologiſche Garten fängt an gute Geſchäfte 
zu machen, wenn auch die Dividenden noch immer in Entree⸗Billets 
ausgezahlt werden. Im Vergleich zu den erſten 6 Jahren iſt die Ein⸗ 
nahme von 7000 Thlr. auf 17000 Thlr. und die Zahl der beſuchenden 
Perſonen von 60,000 auf ca. 150,000 geſtiegen. Die beſte Einnahme 
mit 3011 Thlr. fiel auf den Monat Septör. wozu die in dem genannten Mo⸗ 
nate erfolgte Ankunft des großen Theodor“ wohl das Ihrige beige ragen 

aben mag. Die höchſte Tages⸗Einnahme brachte der 12. Okt. mit 648 Thlr. 

ür verkaufte Thiere wurden 1238 Thlr. eingenommen, darunter 800 Thlr. 
für den, an den Direktor Myers verkauften, im Garten geborenen Löwen. 
Der Werth der dem Garten im Jahre 1873 an Thieren zugegangenen Ge⸗ 
ſchenke beziffert ſich auf 4500 Thlr. — Die Tigerlotterie verſpricht einen 
ſehr günftigen Erfolg. Aus der Jahresüberſicht der hieſigen Univerſi⸗ 
tät entnehmen wir, daß die Zahl der immatrikulirten Studenten im 
Winterſemeſter 1873/74 1,067 betrug. Von der Geſammtzahl derſelben 
entfallen auf die kath. ⸗theolog. Facultät 87, auf die evang. ⸗theolog. 41, 
auf die juriſtiſche 335, auf die mediziniſche 170, auf die philologiſche 
383 und die phyloſophiſche 51. An Docenten zählt die Univerſität 51 
ordentliche und 19 außerordentliche Profeſſoren jo wie 25 Privatdo⸗ 
centen. — Was uns bei dem jüngſten Gartenfeſte im St. Vinzens⸗ 
Haufe beſonders aufftel war, daß man die Eingangsthüren je mit 2 
ſchwarzweißen Fahnen geſchmückt hatte. 


* Ländlich ſittlich! Im Deggendorfer „Wochen⸗ und Amts⸗ 
blatt“ kündigt ein Gaſtgeber in Berg (zur Gemeinde Metten gehörig) 
feine Wirthſchaftseröffnung an und verſpricht feine Gäſte mit folgen⸗ 
der Auszeichnung (I) zu honoriren: 1) Derjenige, welcher von 4 Uhr 
an Morgens die erſte Maß Bier getrunken hat, bekommt einen gebra⸗ 
tenen Gockel gratis; 2) wer bis 11 Uhr Abends den größten Rauſch 
bekommt, erhält des andern Tages 6 Maß Bier ebenfalls gratis, da⸗ 
mit ſich der Magen wieder einrichtet. 


* Odeſſa. [Verurtheilung wegen Menſchen handels. 
Im November vorigen Jahres ſtanden vor dem Odeſſaer Bezirks⸗ 
gericht zwei Juden und vier Jüdinnen, ſämmtlich unter der Anklage, 
für öffentliche Häuſer in Konſtantinopel Mädchen verkauft zu haben. 
Das Verdikt der Geſchworenen lautete damals auf Freiſprechung. Die 
fiebente Angeklagte, die Kamenez⸗Podolskiſche Kleinbürgerin Ides 
Mordkowitſch, konnte nicht belangt werden, da man ihren Aufent⸗ 
haltsort nicht kannte. Als ſie den günſtigen Ausgang des Prozeſſes 
erfuhr, hielt fie es für heſſer, ihr Verſteck aufzugeben und ſich ſelbſt 
dem Gericht zu ſtellen. Am 29. April wurde der Prozeß gegen fie 
verhandelt, hatte aber ein anderes Reſultat, als ſie vorausgeſehen. 
Sie wurde ſchuldig geſprochen und zu vierjähriger Zwangsarbeit und 
darauf lebenslänglicher Anſiedelung in Sibirien verurtheilt. 


* Wozu ein Zeitungs⸗Neporter fähig iſt. Bei der Hoch 
der Tochter des Präſidenten Grant waren die ſtre an Votet 
rungen getroffen worden, um den Zutritt von Zeitungs Berichten, 
tern zu verhindern. Dem Reporter eines Newyorker Morgenbfag ! 

elang es dennoch, ſich einzuſchmuggeln. Die Bedienung der @; 00 
ag einer Brigade von farbigen Bürgern ob; beſagter Reporter nie 
hh, nachdem er ſich Hände und Geſcht ſchwarz gefürht hatte, a 
Aufwärter anwerben und wohnte als ſolcher der intereſſanten er, 
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monie von Anfang bis Schluß bei. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Pofen, 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen 
Berlin, 15. Juni, Abends. Entgegen der Verfil 
gung der poſener Regierung wird von dem Miniſter 9 
Innern und der Juſtiz demnächſt eine allgemeine Anwes 
fung an ſämmtliche Provinzialbehörden ergehen, die ge 
tungskautionen am 1. Juli herauszugeben. 
(Privat⸗Dep. der Poſ. Ztg.) 
Berlin, 15. Juni. Der Handelsminiſter hat am 11. d. My, 
mit dem 1. Juli definitiv eintretende zwanzigprozentige Tariferhöhung 
der Eiſenbahnverwaltungen zur Kenntniß gebracht. 
Kopenhagen, 15. Juni. Die Nachricht von der Demiffton dy 
Miniſteriums wird offiziell beſtätigt. Heute Nachmittag drei Un 
wurde der ehemalige Minifter Eftrup zum König gerufen. 


qr rr nn 
Die Ninnſteine PVoſens. N 


in 500 Muſtern, 


offerirt zu Fabrikpreiſen 
"ofen, Preslauerſtraße 38. 


H. Klug 


Bet» Better ru Maly-Sprup, 3 
eondenjirtes Mialz- Extract. 


Aus der Brauerei von . Weiss. Poſen. 
Von ärztlichen Autoritäten als bewährt empfohlenes il 
durch Hunderte von Dankſchreiben anerkanntes Mittel aeg 


Huſten, Heiſerkeit und ernſtliche Bruſtleiden. 
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In Flaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr., ſowie ab 
Sgr. und in Probeflaſchen a 8 Sgr. in Poſen bei: | 
&. Weise, Walliſchei 6, | 
H. Wolkowitz, Wilhelmsplatz 12, 

Edusnwd Stiller, Sapiehaplatz 6, | 
Samuel Hanterowiez jun., Waſſerſtr. 2. u. Breiteſtr. 1. 
in Gneſen bei Wudolph Rietzmamm. 


Aus allen Theilen der Welt 


laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen verfehlt 
Buch: Dr. Airy's Naturheilmethode ein, die Verlagshandlun 
kann den koloſſalen Bedarf kaum decken. Vorräthig bei J. J. Hein 
in Poſen und J. Deuß in Czarnikau. 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchiff 
fahrt Geſellſchaft (Adler⸗Linte) in Hamburg gehörende e 
Dampfſchiff „Herder“, Kapitän Fiſcher, trat am 11. Juni je 
zweite diesjährige Reiſe mit 36 Kajüts⸗ und 233 Zwiſchendeckz⸗ Ball 
gieren, ſowie Poſt und Ladung von Hamburg direkt, ohne Zwiſchel 
häfen anzulaufen, nach Newyork an. 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfidill 
fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende 10 
Dampfſchiff „Leſſing“, Capt. Toosbuy, am 28. Mai von hier f 
egangen, iſt nach einer Reiſe von 12 Tagen 17 Stunden von 
Faber, und 10 Tagen 15 Stunden von Lizard am 10. Juni 10 
Vormittags wohlbehalten in New⸗York angekommen. 


Das Dampfſchiff Göthe,, Kapitän Wilſon, von der Ade 
Linie, am 2. Juni von Newyork abgegangen, iſt nach einer Nel, 
von 9 Tagen 2 Stunden am 12. Juni, Morgens 8 Uhr, in du, 
mouth angekommen, und hat nach Landung der Verein. Stag 5 
Poſt und der für England beſlimmten Paſſagiere, die Reiſe via C fr 
bourg nach Hamburg fortgeſetzt. Daſſelbe überbringt: 110 Pa 
giere, 13 Briefſäcke, volle Ladung und Kontanten. 

=. (Beilage) 
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N 


Mm. 409. Dienftag, 
Yfandbriefs- Au 


fkündigung. 


A e. 


rung gekündigt, den Kapitalbetrag von dem gedachten Kündigungstage 


an, auf unſerer Kaſſe hierſelbſt Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr 


In Folge heute ſtatutenmäßig bewirkter Auslooſung werden baar in Empfang zu nehmen. 


Ser. I. & 1000 Thlr. Nr. 194. 
1012. 
2174. 


744. 
1723. 
9519. 
3612. 
4263. 
5626, 
6234. 
7089. 
7534. 
8258. 

9196. 
9892. 


773. 
1787. 
2590. 


3821. 
4614. 
5716. 


6374. 6603. 
7117. 7171. 
7585. 7653. 


8309. 


9322. 9590. 


10.897. 10 945. 11,251. 


11,528. 11,709, 11 737 
Ser. II. & 200 


485. 
1272 
2055. 
3065. 
4003. 
4967. 
5988. 

6647. 
7461. 
8348. 
9431. 


559. 
1274. 
2117. 
3171. 
4134. 
5085 
6003 
6990. 
7773. 
8406. 
9776. 


10616. 10,859. 


11.397. 11.442, 
12.095. 12,210. 
13.682. 13,686 
15085 15 114. 
15,763 15,903. 
16,844. 16,911. 
17598. 17.606. 
18242. 18378, 
18,809. 18 837. 
19,375. 19,546, 


' 


19,963. 
Ser. 
401. 

922. 
1659. 
2753. 

3619. 
4834. 
6305. 

7215. 
8115. 
8534. 
9785. 


III. à 
456. 
1004. 
1702. 
2836. 
3838. 
5442. 
6405. 
7303. 
8266. 
8623. 
9868. 


10,410. 10 822. 
11450. 11.759. 
12,258. 12.304. 
12,681. 12,967. 
13,921. 14 167. 
14,480. 14,490. 


572, 
1263. 
1915. 
20ʃ8. 
3781. 
4959. 
5937. 
6443. 


578. 
3047. 
5529. 
6936. 
9941. 


701. 
1341. 
2180. 
3148. 
3798. 
5171. 
6139. 

526 


731. 
3328. 


5625. 


7022. 
9945. 


10,566. 10717. 
13644. 13,836, 
16.410 16,650. 
20,330. 20 931. 21 369. 
22001. 22,055. 


Ser. 
1001. 
2290. 
4193. 
7137. 
8961. 
Ser. 
1213. 
3111. 
4384. 
6292. 
8689. 


VII. 

1131. 
2540. 
4366. 
7323. 
9194. 


575 
1578. 
2181. 
3424. 
4190. 
5136. 
6027. 
7011. 
7346. 
8575. 
9909. 

10864. 

11,480, 

12,244 

14.348. 

15119. 

16.034 

16,935. 

17,741. 

18.466, 

18,979. 

19.630, 


100 Thlr. 


582. 
1314. 
1715. 
2941. 
4147. 
5447. 
6411. 
7341. 
8276. 
8653. 
9893. 
10,877. 
11,766. 
12,469. 
12,998. 
14,169, 
14738. 


769. 
1482. 
2348. 
3357. 
4043. 
5269. 
6239. 


6526. 
Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 
1039. 1264. 


906. 
3364. 
5671. 
7118. 
9946. 

10,856, 

14794. 

16769. 


22 066 


2644. 


4042. 
4847. 


5940. 


6613. 
7173. 
7677. 


8546. 


9714. 
9991. 10,020. 10,138. 
11.293. 


Thlr. Nr. 3. 
684. 


1601. 
2527. 
3460. 
4401. 


1169. 
2229. 
2932. 
4054. 
5148. 
5968. 
6617. 
7177. 
7722. 
8628. 
9716. 

10.240. 

11,318, 


952. 
1607. 
2541. 
3483. 
4574. 


5223. 5446. 


6161. 
7087. 
b 
8980. 
9995. 


6175. 
7141. 
7947. 
9031. 
10,285. 


10 991. 11,029. 


11723 


11.750. 


12 584. 13,060. 
14.433. 14,458. 


15,152 


16,068. 16094. 


17,179 


15,514 
. 17,216 


17,804. 17,805. 
18 477. 18,717, 
18,994. 19,051. 


19,679. 19,775. 
Nr. 17. 


600. 
1351. 
1732. 
3157. 
4303. 
5615. 
6460. 
7582. 
8287. 
8845. 
9902. 


625. 
1352. 
1742. 
3186. 
4380. 
5692. 
6516. 
7599. 
8339. 
8915. 

10,102. 


11,050. 11,082. 
11,809. 11,846, 
12,485. 12,511. 
13,123. 13,224. 


14 184. 


14,223. 


14,862. 14,933. 
Ser. V. & 500 Thlr. Nr. 54. 


932. 
1516. 
2410. 
3516. 
4162. 
5302. 
6260. 


3586. 
5840. 
7490. 
10,045. 


11,340. 


14.798. 


10,120. 
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214. 
1247. 
2268. 


3005. 
4088. 
5399 
6019 
6698. 


7245. 


7815. 
9007. 
9752, 

10 333 

11,362, 


238, 
1028. 
1654 
2616. 
3653. 
4749. 
5638. 
6363. 
7160. 
8099 
9133. 

10,300. 

11,071. 

11.774. 

13,097. 

14 690 

15,574. 

16 229. 


17,526. 


17,806, 
18,740. 
19,160. 


19,776. 


135. 
749. 
1371. 
1861. 
3206, 
4499. 
5769. 
6659. 
7654. 
8361. 
8954. 
10,286, 
11.154. 
11868. 
12576. 
13 645. 
14,290. 


60. 
1142, 
1568. 
2691. 
3563. 
4304. 
5412. 


. 6271. 


236. 
1634. 
4670. 
5961. 
8738. 

10.177. 


. 12,637. 
. 15,774. 


17,181. 17,511. 17,739, 


21,370. 


à 500 Thlr. Nr. 


1297. 
2735. 
5374. 
7775. 
9585. 


1546. 
2997. 
5538. 
8203 


10,257. 


21,917. 


76. 
1881, 
3284, 
5585. 
8416. 


VIII. à 200 Thlr. Nr. 137. 


1672. 
3280. 
4434. 
6950. 
9095. 


10,577. 11.016, 


3033. 13,535. 
16,163, 17068. 
18,952, 18,953. 
20868. 21.691 


Ser. IX, a 


827. 
2672. 
5097. 


9495. 10 5 
N16. 10,165. 10,822. 10,826. 


1205. 
2880. 
5436. 


1734. 
3297. 
4540. 
7319. 
9303. 
11,039. 
13 733. 
17.084. 
19,721. 
21,912. 


1493. 
3777. 
5653. 


1836. 
3332. 
4987. 
7323. 
9768. 


11 902. 
13 814. 


17.825 


19,723. 
100 Thlr. Nr. 


1727. 
3967. 
6190. 


2492. 
3761. 
5374. 
7324. 
9979. 
12.680. 


. 17,933 
19,724. 


81. 
1764. 
4533. 
6749. 


13,874. 


21919. 


462. 
2080. 
3619. 
5766. 
8428. 


178. 
2609. 
4193. 
5762. 
7833. 

10,104. 
12,920. 


14 213. 
18,002. 


20,349, 


233. 
1793. 
4878. 
7071. 


496. 


1452. 
2358. 
3155. 
4100. 
5474. 
6087. 
6841. 
7283. 
8016. 
9153. 
9758. 

10,436. 

11.468, 


328, 
1146. 
1807. 
2723. 
3710. 
4780. 
5660. 
6585. 
7168. 
8125. 
9145 

10,449 
11,167. 
11.801. 
13 216. 
14,704 
15,631. 
16,431 
17,587. 
17937. 
18,791. 
19,221. 
19,777. 


343. 
778. 
1418. 
2308. 
3218. 
4612. 
5958. 
6819. 
7788. 
8464. 
9113. 
10.288. 
11.214. 
11,906. 
12,673. 
13,667. 
14,346. 


310. 
1196. 
1745. 
2710. 
3640. 
4798. 
5707. 
6344. 


334. 
2015. 
5270. 
6706. 
8767. 

10 180. 
13 028. 
15.836. 
19,215. 
21947. 


486. 
2095. 
3773. 
6825. 
8740. 


589. 
2617. 
4226. 
6138. 
7890. 

10 242. 
12926. 
14,897. 


18934. 


20,350. 


631. 
2383. 
4976. 
8115. 


nachſtehend bezeichnete Pfandbriefe des neuen landſchaftlichen Kredit⸗ 
pereins für die Provinz Poſen 


nen Kupons Nr. 6. bis Nr. 10. und dem Talon in cours. 


542. fähigem Zuſtande eingeliefert werden. — Der Betrag der etwa 
1686. [fehlenden Kupons wird von der Einlöſungs⸗Valuta in Abzug 


2406. gebracht. 


Die nicht eingehenden Pfandbriefe verjähren binnen dreißig 


4235 Jahren zum Vortheil des Kredilvereins. 


5582 
6211 
7043 
7518 
8155. 
9185. 
9835 
10.632. 
11.507. 


416. 
1181. 
2030. 
2965. 
3961. 
4926. 
5787 
6604. 
7379. 
8326. 
9183. 

10,522. 
11301. 
12,077. 


13 29. 


14928 
15.704 
16,460 
17589. 
18,002. 
18,801. 
19,340 
19,876. 


398 
908, 
1550. 
2696. 
3307. 
4765. 
6235. 
7137. 
7996. 
8514. 
9245. 
10,356. 
11,255. 
11.993. 
12,680. 
13,791. 
14,375. 


544, 
1230, 
1850. 
2881. 
3717. 
4840. 
5908. 
6362 


457 
2740. 
5454. 
6742. 
8913. 
10472. 
13 641. 
16,145. 
19,738. 
21,949 


752. 
2150. 
4129. 
7132. 
8881. 


782 
2722. 
4275 
6204. 
8541. 

10 253. 

12 966. 

15,388. 

18.938 

20,711. 


637. 
2580. 
5095. 
8588. 


10,891. 10,893. 10,936. 11,003. 
den Inhabern zum 2. Januar 1875 hierdurch mit der Aufforde⸗ 


Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß die 
gekündigten Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons unſerer Kaſſe 
auch mit der Poſt, aber frankirt, eingeſendet werden können, in 
welchem Falle die Gegenſendung der Valuta möglichſt mit ums 
gehender Poſt unfrankirt 0 Anſchreiben und unter Deklara⸗ 
tion des vollen Werthes erfolgen ſoll. 

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, aber noch 
ückſtändigen Pfandbriefe und zwar aus dem Künd'gungs⸗ 
termine: 

vom 1. Juli 1868. Mit Kupons Nr. 3 bis 10 
der 3. Kuponsfol e: 
Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 9453. 
vom 1 Juli 1869. Mit Kupons Nr. 5 bis 10 
der 3. Kuponsfolge: 
Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 9434. 
vom 2. Januar 1870. Mit Kupons Nr. 6 bis 10 
der 3. Kuponc folge: 

Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 967. 

vom 1. Juli 1870. Mit Kupons Nr. 7 bis 10 
der 3. Kuponsfolge: 

Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 7233. 

vom 1. Juli 1871. Mit Kupons Nr. 9 und 10 
der 3. Kupondfolge, 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 9435. 

vom 1. Juli 1872. Mit Talon zur 4. Kuponfolge. 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 13,425. 

Ser. V. a 500 Thlr. Nr. 2951. 

vom 2. Januar 1873. Mit Kupons Nr. 2 bis 10 

der 4. Ko ponsfolge: 
Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 8050. 
Ser. III. a 100 Thlr. Nr. 7118. 
rom 1. Juli 1873. Mit Kupons Nr. 3 bis 10 


der 4. Kuponsfolge. 
651 880. 5421. 


Ser. I. à 1000 Thlr. Nr. 549 
10,023. 10 319. 10 961. 11,679. 8 

Ser. II. à 200 Thlr. Nr. 604. 1504. 1718. 2032 
4067. 6096. 6454. 7278. 7645. 8449. 8902. 
9154. 9421. 10364. 10,396. 10 547. 12 586. 13,350. 

13,712 14849. 16016. 16,323. 17.692. 18491. 18,628. 
19,049. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 996. 1887. 2287. 2318. 
3274. 3402. 3607. 4410. 4767. 5126. 5213 
5423. 5780. 6183. 7715. 7928. 7939. 10 428. 

10,41. 10,542. 10,661. 10 987. 11,244. 11,445. 11,793. 
12,520. 13011. 13,351. 13,433. 13,564. 14,205. 14,599. 
14,605. 14917. a 

Ser. V. a 500 Thlr. Nr. 232. 270 1077 3224 
4278. 4411. 5958. 6165. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 4322. 4578. 4612. 7512. 
7974. 8394. 8608. 13,302. 13,725. 15,171. 15,788. 
A Ser. VII. a 500 Thlr. Nr. 461. 939. 3153. 6899. 
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Ser VIII. a 200 Thlr. Nr. 985. 1290. 1653. 4431. 
6787. 9496 9601. 10,571. 10,802. 11,503. 11,974. 
12,909. 13,237. 13,350. 14,686. 15,756. 16,909. 17,263. 
Ser. IX. a 100 Thlr. Nr. 198. 550. 2498. 2605. 
6478. 6844. 7739. 
vom 2. Januar 1874. Mit Kupons Nr. 4 bis 10 
der 4. Kupon folge. 

Ser. I. a 1000 Thlr. Nr. 87. 759. 961. 3892. 
4883. 5199. 5663. 6311. 7666. 10,621. 11,106. 

Ser. II. a 200 Thlr. Nr. 680. 686. 1037. 1136. 
1976. 3117. 3597. 4057. 4175. 4480. 5827. 
6247. 6807. 7053. 7253. 8394 8756. 8965. 
9430. 10,266. 10,330. 12,186. 12,423. 13,357. 13,486. 

19005 14,258. 15,295. 16,834. 18,496. 18,693. 19,293. 
19,605. 

Ser. III. à 100 Thlr. Nr. 22. 202. 1280. 1790. 
1802. 1812. 1950. 2257. 2300. 27903. 2831 
3580. 3713. 3882. 4059. 4122. 4375. 4452. 
4754. 4828. 4866. 5152. 5345. 5977. 6096. 
65 8. 6575. 6581. 7166. 7244. 7301. 7428. 
8724. 9792. 9821. 9886. 9962. 10,006. 11,486 

12,277. 12,341. 12,518. 12,567. 12,592. 13,153. 13,217 
13,287. 13,529. 14,065. 14,101. 14,333. 14,859. 14,915 

Ser. V. & 500 Thlr. Nr. 1532. 2963. 4392. 5909. 
5939. 6559. 

Ser. VI. à 1000 Thlr. Nr. 320. 687. 3719. 3775. 
4906. 8373. 19,332. 

Ser. VII. & 500 Thlr. Nr. 628. 975. 1802. 2593. 
er 3909. 4516. 5215. 5231. 6780. 7744. 

Ser. VIII. à 200 Thlr. Nr. 580. 710. 841. 3957. 
7655. 7972. 9195. 11,355. 13,075. 18,904. 

Ser. IX. à 100 Thlr. Nr. 319. 1094. 2026. 2427. 
2598. 2863. 3129. 3228. 4483. 6439. 7397. 
8024 9015. 9059. 9762. ; 

hierdurch wiederholt aufgerufen, und deren Beſitzer aufgefordert, 

dein K pitalbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidong weiteren 

Zins Verluſtes unverweilt in Empfong zu n hmen. 8 
Poſen, dea 13; Junt 874. 


Königliche Direktion 
des neuen landſchaftlichen Kredit⸗Vereins 
für die Provinz Pofen. 


Bekanntmachung. 
Die zur Kaufmann Max Stern⸗ 
berg'ſchen Konkursmaſſe gehörigen, 


9 Pf. ſollen im Termine 


den 24. Juni 1874, 


Vormittags 11 Uhr, 


h ; hör 
vor dem e des Konkurſes i911 lr. 13 Sgt. fümmilich ee 


Gerichtszimmer Nr. 11 öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Poſen, den 9. Juni 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß 


der am 15. Februar 1873 zu Töplißſ im hieſigen Bau⸗Bureau Termin an⸗ 3 


Bekanntmachung. 


Die Reparaturen an dem Pfarr⸗ 
ebäude der Probftei Lubin, veran⸗ 


i ündi ri ü icht noch ausſtehenden Forderungen im Ge“ ſchlagt auf 1123 Thlr., 21 Sgr., ferner 
Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebſt den noch nicht fate von 24,112 Thlr. 6 Sgr. die Wiederherſtellung des Brunnens 


16 n 852 


auf dem Gehöft daſelbſt, veranſchlagt 


auf 85 Thlr. 25 Sgr., und ſchließlich 


verſchiedene kleine Reparaturen an den ® 
Gebäuden des zu derſelben Probfte 
igen Vorwerks, veranſchlagt auf 


Tit. Insgemein ſollen im Wege der 
Lizitation vergeben werden, wozu auf 


Montag, den 22. Juni, 


Vormittags 10 Uhr, 


verſtorbenen Sophie Weicher aus beraumt iſt. 


Poſen iſt 801 Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der 
zweite Friſt bis zum 

1. Auguſt 1874 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. x 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
vechlähängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 27. Mai 1874 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt auf 


den 2. Sept. 1874, 
Vormittags 11 Uhr, 


aufgefordert, welche ihre Forderungen 
üben einer der Friſten angemeldet 
aben. 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
Ban muß bei der Anmeldung feiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Käthe Pilet und Tichuſchke und 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Poſen, den 10. Juni 1874. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Nothwendiger Verkauf. 


Die in dem Dorfe Görczyn 
unter Nr. 56 und Nr. 135 belegenen, 


den Woyeiech und Eliſabeth ge⸗ 
borenen Deyerling Koeikowski⸗ 
ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücke, 
welche mit einem Flächeninhalte von 
5 Hektaren, 57 Aren, 60 Quadrat⸗ 
ſtab reſp. 3 Hekt. 63 Aren, 10 Quadrat⸗ 
Meter der Grundſteuer unterliegen und 


mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage vonſ z 


25 Thlr. 12 Sgr. 3%, Pf. reſp. 16 
Thlr. 15 Sgr. 74 Pf. veranlagt find, 


ſollen behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation] Mi 
zu verpachten oder auch unter 

ſehr günſtigen Bedingungen zu 
I es in Poſen bei U 
7 3. Nadt's Wwe & Co., 


am 


Donnerſtag, 
Vormittags 10 Uhr, 


werden. 
Poſen, den 27. März 1874. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
gez. Keyl. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Pleſchener Kreiſe bele⸗ 


ene, dem Rittergutsbeſitzer Stanis⸗ 
kaus v. Sczaniecki gehörige Rit⸗ 


tergut Karmin, deſſen Si auf den 


Namen des Rittergutsbeſitzers Sta⸗ 


nislaus v. Sezaniecki berichtigt a 
fteht und welches mit einem Slächenin=| „rates = ie 

halte von 1256 Hektaren 79 Aren 50% Größere Ca italien 3 
und mit einem Grundſteuerreinertrage]) . 
von 3517 Thlr. 44 Dec. und zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswerthe 
von 485 Thlr. veranlagt hi ſoll im 


(Metern der Grundſteuer unterliegt, 


Wege der nothwendigen Suhaſtation 


am 9. Heptember 
Nachmittags 3} uhr 


im Lokale des unterzeichneten Gerichts 


verſteigert werden. 
Pleſchen, den 18. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Huttion, . 


Mittwoch den 17. von 9 Uhr ab 


werde ich im Auktionslokal Sapieha 


platz Nr. 6 verſchiedene Möbel, als: 
Sophas in Plüſch, Tiſche, Spinde, 
Stühle, Spiegel jeder Größe, Teppiche, 


onkursgläubiger noch eine können in meinem Büreau einge); 


Die Koſtenanſchläge und 10 0 . 
ehen 


werden. f 
Koſten, den 13. Juni 1874. 
Der Kreisbaumeifter. 
x 2 


J V. 
Müller, Baumeiſter. 


4 


Mürkiſch⸗Pofener 


7 5 Vom 1. Auguſt d. I. ab tritt ſowohl 
vor dem Kommiſſar des Konkurſes imſim dieſſeitigen Lokal⸗Verkehr wie in 
Konkurs⸗Bureau Nr. XI. anberaumt, ſämmtlichen direkten Verband⸗Verkehren, 
und werden zum Erſcheinen in dieſeman welchen die dieffeitige Bahn bethei⸗ 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger 5 ift, eine Erhöhung der Frachtſätze für 


ütertransporte um 20 Prozent ein. 


Aus 19211 115 et f 
g hung ſind die Artikel: Getreide, Hül⸗ 
Wer ſeine ne Ach ſchriftlich ein⸗ ſeufeuhe Kartoffeln, Salz, Mehl und 


Mühlenfabrikate. 


Gleichzeitig wird vom gedachten Tage 
ab der Minimalſatz für Eilgut auf 
6 Sgr. und für Frachtgut auf 4 Sgr. 


feſtgeſetzt. 
Guben, den 13. Juni 1874. 


Der Special-Director. 


Auktion. 


ee c 17. & fh an 15 855 
0 ab werde ich im Auktionskokale St. 
der Rechte⸗Anwalt Dockhorn hier zu Adalbert Nr. 50 Möbel, Repoſitorien, 
Gartentiſche, Kleiderſtänder für Kleider 
Magazine, Cigarren ze. gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigern. 
Zindier 


Königl. gerichtl. Auktionskommiſſarkuz. TR 
Der am 16. d. Mts. in 

loco Rzadkowo anberaumte 

Verkaufstermin wird aufge⸗ 


hoben. 


Schneidemühl, den 13. Juni 1874. 


olkmann, 


pro Auktions ⸗Kommiſſar. 
FF 
Ein Haus in dicht a auf 
gelegener Straße, dicht am Markt, 
beſtehend in 1 Laden, 2 Stuben, M 
Küche u. |. w. iſt vom 1. Juli c. 


uhmacherſtr 


Mühlengut, 


beit. aus 512 Morgen inel. Wieſen, 
gutem Boden, 4 Mahl⸗ und ein Rei⸗ 


an mich wenden. ö 


Wittwe P. Teske, 


Mühlengutsbef. 


geben durch 


Markt 68, 1 Treppe. 


858 eee 


. 


Geschlechts- 
ran heften, 


eine Partie Tiſchdecken gegen baare Erfolge geheilt. 


Zahlung verſteigern. 
5 Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Professor Br. WHermauntie, 
Berlin, Prinzenstrasse 62. 


nigungsgang nach neueſter Konftruftion 
mit Turbine ꝛc. gebaut, Waſſerkraft 
vollauf, bin ich Willens, mit voller 
Ernte, todtem und lebendem Inventar, 
gene, im Hypothekenbuche der Rittergü⸗ bei 15,000 Thlrn. Anzahlung zu vers 
ter Vol. 4. pag. 81. sequ. eingetra⸗ kaufen. Reflektirende wollen ſich direkt 


Leßnick bei Krojanke in Weſtpreußen. 


find auf gute Hypotheken zu ver⸗“ 
Siegmund Bernstein, 


eee ESTER NG. 
Reine Forderung von 140 Thlr. an 
G. Palitzki bin ich gewillt mit 30 
Thlr. Verluſt zu verkaufen und wollen 
ſich Käufer gefäll. an meine Adreſſe 
oder an die Expedition dieſer Zeitung 
hierſelbſt wenden. ö i 
W. Kern, Böttchermeiſter, 
Strehlen. 


Hautkr, Schwächezustände etc. 
auch in ganz veralteten Fällen, wer- 
den brieflich stets mit sicherem 


oh 


